
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 
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Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
�Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U�³�������������� 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 500 ha, von denen 19 ha im FFH-Gebiet DE 2024-392 
�Ä�0�R�R�U�H���G�H�U���%�U�H�L�W�H�Q�E�U�X�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³���O�L�H�J�H�Q�� 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten  

Ausgleich zahlreiche Flurstücke in den 
Teilgebieten 139_02, 139_03, 
139_06 
zahlreiche Flurstücke im Teilgebiet 
139_02 

A20 Nord-West-Umfahrung Hamburg 
Abschnitt A23 bis L114 
 
Erweiterung DASA-Betriebsgelände im 
EVG DE 2424-���������Ä�0�•�K�O�H�Q�E�H�U�J�H�U���/�R�F�K�³ 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

  

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG �/�6�*���Ä�:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�������+�|�U�Q�H�U�D�X�Q�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 
�/�6�*���Ä�+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³ 

LSG geplant eine LSG-Erweiterung, welche zusammen mit den beiden 
bestehenden LSGs nahezu den gesamten Niederungs- und 
Hochmoorkomplex des Breitenburger Moores umfasst, ist geplant 

Naturpark - 
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FFH FFH DE 2024-���������Ä�0�R�R�U�H���G�H�U���%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�����)�)�+-
Managementplan (MELUR-SH 2009) und Hydrologisches 
Gutachten (PMB 2017) 

EVG - 

EVG geplant Erweiterung des EVG DE 2323-���������Ä�8�Q�W�H�U�H�O�E�H���E�L�V���:�H�G�H�O�³���L�P��
Bereich der Hörner-Au-Niederung 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 53 Breitenburger Moor / Hörner-Au-
Niederung 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum ja 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz GKZ 61005: In der ausgewiesenen Fläche sind Kulturdenkmäler 
entlang der Flussläufe sowie im Bereich des Moores zu vermuten. 
GKZ 61041: Das ausgewiesene Areal umschreibt eine 
Ansammlung an Funden, die eine Besiedlung während der 
Steinzeit belegt. 
GKZ 61068: In der ausgewiesenen Fläche sind Kulturdenkmäler 
mit Erhaltung organischer Überreste zu vermuten. 
GKZ 61117: Einzelfunde; 

Naturdenkmal Torfstich im Tütigmoor (nachrichtlich im Fachbeitrag zum 
Schutzgebiets- und Biotpverbundsystem �± LANU 2003) 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesenvogelgebiet Niedermoorflächen südlich des Entlastungsgrabens der Hörner Au 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�� 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

  

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Dort, wo im Südwesten Schleswig-Holsteins die drei Naturräume Vorgeest, Hohe Geest und 
Marsch aufeinandertreffen, befindet sich der Großraum Breitenburger Moor. Das Stiftungsgebiet 
liegt in den Kreisen Steinburg und Pinneberg mit Flächen in den Gemeinden Auufer, Wulfsmoor, 
Moordiek, Westermoor, Rethwisch, Hohenfelde, Osterhorn und Westerhorn. 

In der Nacheiszeit nach der letzten Kaltzeit (Weichsel-Kaltzeit) bildete sich der Moorkomplex des 
Breitenburger Moores heraus. Das von der Barmstedter Geest abfließende Wasser wurde durch 
die vorgelagerte Münsterdorfer Geestinsel, die eindringenden Tidewasser und die auflandende 
Marsch aufgestaut. Dies begünstigte das Wachstum von torfbildender Vegetation und langsam 
wuchs ein Hochmoor empor, welches mit seinem Torfkörper sowohl den Böden der Marsch als 
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auch den Sandern der Vorgeest aufliegt und im Südosten an die Altmoräne der Barmstedter 
Geest angrenzt. Die Grenzen der verschiedenen Naturräume werden vom überlagernden 
Moorkomplex verwischt.  

Der Moorkomplex besteht im Wesentlichen aus zwei Hochmoorkörpern �± einem östlichen und 
einem westlichen �± und einem dazwischenliegenden Niedermoorgebiet. Im östlichen 
Hochmoorkörper liegt das Breitenburger Moor, welches durch den Randkanal (= Moorkanal) 
wiederum in zwei Hälften geteilt wird: in das Breitenburger Moor östlich des Randkanals 
(Teilgebiet 139_01) und das Breitenburger Moor westlich des Randkanals, auch genannt 
Tütigmoor (Teilgebiet 139_02). Im westlichen Hochmoorkörper liegt das Torfabbaugebiet 
Breitenburger Moor, in welchem zur Zeit noch Torfabbau stattfindet, sowie das Winselmoor 
(Teilgebiet 139_04), die ehemaligen Hochmoorbereiche bei Moordorf (Teilgebiet 139_5) und das 
Hohenfelder Moor (Teilgebiet 139_06). Die dazwischenliegenden Niederungsbereiche werden 
als Hörner-Au-Niederung (Teilgebiete 139_02 und 139_03) bezeichnet. Sie werden von der 
Hörner Au und dem Entlastungsgraben durchflossen. Die westliche Fortsetzung des 
Entlastungsgrabens ist der Breitenburger Kanal.  

Im Breitenburger-Moor-Komplex fanden und finden zahlreiche Schutz- und 
Renaturierungsmaßnahmen statt, u.a. im Rahmen von Landschaftsschutzgebieten, von 
Natrua2000-Gebieten, von Ausgleichsflächen für Großbauprojekte usw. Zahlreiche 
Parzellengräben, Vorfluter, Kanäle und ein Schöpfwerk entwässern das Gebiet jedoch nach wie 
vor stark. Eine Zukunftsvision beschrieben von der REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER 

MBH (2003) sieht ein zusammenhängendes Feuchtgebiet von über 2000 ha vor, welches aus 
unterschiedlichen Lebensräumen besteht: Hochmoorkernbereiche mit ausgedehnter 
Moorregeneration, artenreiches Feuchtgrünland, Sukzessionsflächen, einen großen 
Flachwassersee durch Überstauung der Hörner-Au-Niederung sowie weitere Seen im Bereich 
der aktuellen und der erst vor wenigen Jahren stillgelegten Abtorfungsflächen. Dieses Gebiet 
könnte dann einen national bedeutenden Beitrag zum Arten-, Klima- und Bodenschutz leisten. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest, Unterelbe Niederung 

Naturraum (LLUR) 698 Holsteinische Vorgeest, 694 Barmstedt-Kisdorfer Geest, 671 Holsteinische 
Elbmarschen 

Landschaft (BFN) 67102 Untere Störniederung, 67103 Kremper Marsch und Haseldorfer Marsch, 
69400 Barmstedt-Kisdorfer Geest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Die Vegetation des Stiftungsgebietes Breitenburger Moor besteht im Wesentlichen aus 
sekundärem Moorwald, Grünland und Sukzessionsflächen auf Hochmoor sowie aus Grünland 
und kleinen Waldbeständen auf Niedermoor. 

Die sekundären Moorwälder treten in trockener Variante und in torfmoosreicher Variante (LRT 
7120, LRT 91D0) auf. Beide Varianten wechseln in Bereichen mit ausgeprägter 
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Handtorfstichstruktur kleinflächig miteinander ab. In der torfmoosreichen Variante treten mehrere 
Rote-Liste-Arten auf, u.a. Sprossender Bärlapp, Rosmarinheide und Gewöhnliche Moosbeere. 

Das Grünland auf Hochmoor beinhaltet nasse, feuchte und frische Bestände in meist artenarmer 
bis mäßig artenreicher Ausprägung. Wertgebende Grünlandarten kommen vor, jedoch meist in 
geringer Dichte und Artenzahl. 

Die Sukzessionsflächen sind mit Sumpf-, Röhricht- und Hochstaudenvegetation und mit 
aufkommenden Gehölzen aus Birke sowie Sumpf- und Bruchwald bewachsen. An den Rändern 
stehen auch Eichenbestände (LRT 9190). Auf ungenutzten Grünlandflächen wachsen häufig 
gräserdominierte Bestände aus Rohr-Glanzgras oder Rasenschmiele sowie Nitrophytenfluren 
aus Brennesseln auf. 

Im Niedermoorbereich ist das Grünland größtenteils in feuchter, artenarmer bis mäßig 
artenreicher Ausprägung vorhanden. Rasen-Schmiele und Flatter-Binse dominieren großflächig. 
Wertgebende Grünlandarten tauchen auf der Fläche nur vereinzelt auf. 

Zerstreut im Niedermoorbereich liegen kleine Waldparzellen, die größtenteils als Sumpf- oder 
Bruchwald aus heimischen Gehölzen ausgebildet sind. Auf wenigen Flächen sind auch 
Nadelbäume am Bestand beteiligt. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen / LRT LANU (1978-1992) Landesweite Biotopkartierung Schleswig-Holstein 

Biotope FFH-
Kartierung (2007-
2012) 

MLUR (2009) Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebiet DE 2024-392 

Biotoptypen / LRT PMB (2017) Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebiet DE 2024-392, Teilgebiet östlich des 
Randkanals 

Biotoptypen / LRT GFN (2018) SLEP-Kartierung im Sommer 2017 

 

Die Ergebnisse der Biotop- �X�Q�G���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���.�D�U�W�H���Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J��
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung, sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

W Wälder und Brüche 28,6 5,7 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 7,2 1,4 

F Binnengewässer 1,9 0,4 

M Hoch- und Übergangsmoore 46,2 9,2 

N Sümpfe und Niedermoore 16,9 3,4 

G Grünland 346,2 69,1 
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Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 52,9 10,6 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,0 0,2 

 Gesamtfläche 500,8 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH-Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

7120 Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 13,7 2,7 

9190 
Alte Bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit 
Stieleiche 

0,3 0,1 

91D0 Moorwälder 1,3 0,2 

 Gesamtfläche 15,2 3,0 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura2000-Arten und Rote-Liste-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in �G�H�U���6�S�D�O�W�H���Ä�1�³�����1�D�F�K�Z�H�L�V�����G�H�U��
Tab. 9 gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei einigen Angaben um Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen Arten 
nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere GFN (2018) SLEP-Kartierung im Sommer 2017 

Pflanzen / Tiere AFK (2017) Aktuelle Abfrage des Arten- und 
Fundpunktkatasters des Landes SH 
(WinArt-Daten) 

Pflanzen / Tiere LANU (1978-1992) Landesweite Biotopkartierung Schleswig-
Holstein 

Pflanzen LLUR (2014-2019) Landesweite Biotopkartierung Schleswig-
Holstein 

Tiere PMB (2017) Hydrologisches Gutachten, Tierarten sind 
notierte Zufallsfunde aus den Jahren 2016-
2017 

Vögel ORNITHO (2017) Aktuelle Abfrage, Rasterpunkte im SLEP-
Gebiet 

Brutvögel LUTZ (2013) Erfassung von Brutvogelbeständen im Jahr 
2012 

Brutvögel RIEPEN (2002) Diplomarbeit mit Brutvogelkartierung in 
2001 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen  

Großer Odermennig 
(Agrimonia procera) 

RL SH 3 2011 N AFK (2017) 

Hunds-Straußgras 
(Agrostis canina) 

RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Rosmarinheide 
(Andromeda polifolia) 

RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Blutauge (Comarum palustre) RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

RL SH 3 1978 N AFK (2017) 

Sprossender Bärlapp 
(Lycopodium annotinum) 

RL SH 2 2017 N GFN (2018) 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL SH 3 1978 N AFK (2017) 

Kleines Mäuseschwänzchen 
(Myosurus minimus) 

RL SH 3 2014 N AFK (2017) 

Moor-Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Königsfarn (Osmunda regalis) RL SH 2 2015  LLUR (2014-2019) 

Kuckucks-Lichtnelke 
(Silene flos-cuculi) 

RL SH 3 2014 N AFK (2017) 

Gewöhnliche Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccus) 

RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL SH 3 2014 N AFK (2017) 

Säugetiere  

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Fischotter (Lutra lutra) FFH II+IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Große Bartfledermaus 
(Myotis brandtii) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonii) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Fransenfledermaus 
(Myotis nattereri) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Braunes Langohr 
(Plecotus auritus) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 

Vögel  

Feldlerche (Alauda arvensis) RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Uhu (Bubo bubo) VSchRL I 2016-2017 N PMB (2017) 

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRL I 2010 N AFK (2017) 

Wiesenweihe (Circus pygargus) VSchRL I 2016 N AFK (2017) 

Wachtel (Coturnix coturnix) RL SH 3 2012 N LUTZ (2013) 

Wachtelkönig (Crex crex) VSchRL I 2012 N LUTZ (2013) 

Zwergschwan 
(Cygnus columbianus) 

VSchRL I 2015  ORNITHO (2017) 

Singschwan (Cygnus cygnus) VSchRL I 2014  ORNITHO (2017) 

Mittelspecht 
(Dendrocopos medius) 

VSchRL I 2013  ORNITHO (2017) 

Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

VSchRL I 2012  ORNITHO (2017) 

Trauerschnäpper 
(Ficedula hypoleuca) 

RL SH 3 2017  ORNITHO (2017) 

Bekassine (Gallinago gallinago) RL SH 2 2016-2017  PMB (2017) 

Kranich (Grus grus) VSchRL I 2017  GFN (2018) 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSchRL I vor 2017  NABU 

Neuntöter (Lanius collurio) VSchRL I 2017 N GFN (2018) 

Raubwürger (Lanius excubitor) RL SH 1 2015  ORNITHO (2017) 

Rotmilan (Milvus milvus) VSchRL I 2017  ORNITHO (2017) 

Großer Brachvogel 
(Numenius arquata) 

RL SH V 2001 N RIEPEN (2002), 
1 Brutrevier in Hörner Au 

Steinschmätzer 
(Oenanthe oenanthe) 

RL SH 1 2015  ORNITHO (2017) 

Wespenbussard 
(Pernis apivorus) 

VSchRL I 2014  ORNITHO (2017) 

Goldregenpfeifer 
(Pluvialis apricaria) 

RL SH 0 2008  AFK (2017) 

Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 

Rl SH 3 2017 N GFN (2018) 

Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) 

RL SH 3 2013  ORNITHO (2017) 

Kiebitz (Vanellus vanellus) Rl SH 3 2017 N GFN (2018) 

Reptilien 

Schlingnatter 
(Coronella austriaca) 

FFH IV 1967 N AFK (2017) 

Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 1925 N AFK (2017) 

Kreuzotter (Vipera berus) RL SH 2 2016-2017 N PMB (2017) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Amphhibien 

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2017  GFN (2018) 

Teichfrosch 
(Rana kl. esculenta) 

FFH V 2014  AFK (2017) 

Heuschrecken 

Sumpfschrecke 
(Stethophyma grossum) 

RL SH 3 2017 N GFN (2018) 

Libellen 

Grüne Mosaikjungfer 
(Aeshna viridis) 

FFH IV vor 2014  Rasterdaten FFH-Arten 
(2013) 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR 
abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt: 

 

FFH-Gebiet DE 2024- ���������Ä�0�R�R�U�H���G�H�U���%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 
Übergreifende Ziele: 

Erhaltung einer ursprünglich großräumigen Hochmoorlandschaft im Übergangsbereich der Barmstedter-
Pinneberger Geest, Störniederung und Elbmarsch mit einer Vielzahl, teilweise in Renaturierung 
befindlicher, hochmoorspezifischer Lebensraumtypen. 

FFH-Lebensraumtypen: 

von besonderer Bedeutung 
7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

Ziele für Lebensraumtypen: 

Erhaltung 

�x der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen Bedingungen, 
�x nährstoffarmer Bedingungen, 
�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen 
�x und Entwicklung der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender 

Moose und die Regeneration des Hochmoores erforderlich sind, 
�x der zusammenhängenden baum- bzw. gehölzfreien Mooroberflächen, 
�x der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche (7140), 
�x standorttypischer Kontaktlebensräume und charakteristischer Wechselbeziehungen. 

Weitere Arten und Biotope: 

�x Kreuzotter (Vipera berus) 
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�/�6�*���Ä�:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�������+�|�U�Q�H�U�D�X�Q�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�����9�2���Y�R�P������������������������ 
Schutzzweck: 

Insbesondere gilt es,  

1. im Niederungsbereich der Hörnerau  

1.1 das durch einen hohen Anteil von zusammenhängenden Grünland- und Feuchtgrünlandflächen 
geprägte Gebiet für das Landschaftsbild sowie die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten zu erhalten 
und zu entwickeln,  

1.2 die insbesondere durch ausgebaute Straßen oder oberirdische Leitungstrassen wenig zerschnittene 
Großflächigkeit für die Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes zu erhalten,  

1.3 den ausgeprägten Niederungsbereich mit seinem ursprünglichen geologischen Gefüge zu erhalten,  

1.4 die enge geologische und ökologische Verbindung der Niederung mit dem Winselmoor zur 
Regenerationsfähigkeit der Naturgüter zu erhalten und zu entwickeln,  

1.5 die Wasserführung in Randbereichen des Winselmoores zur Entwicklung und Regenerierung eines 
Feuchtgebietes als hydrologische Schutzzone des Moores wiederherzustellen,  

2. im Bereich des Winselmoores  

2.1 die verbliebenen Hochmoorreste, Torfmoospolster und regenerationsfähigen Torfstiche zur 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten,  

2.2 die Feucht- und Trockenheidebiotope zu erhalten,  

2.3 den Moorbirkenwald und das Moorgrünland zum Lebensraum gebietstypischer Arten zu entwickeln,  

2.4 eine Pufferzone zur Reduzierung weiterer Eutrophierung zu entwickeln,  

2.5 unterschiedlich hohe Wasserstände für eine Regeneration des Naturhaushaltes zu entwickeln und 
wiederherzustellen,  

2.6 naturnahe (oligotrophe) Zwischen- und Hochmoorstadien wiederherzustellen. 

 

�/�6�*���Ä�+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³�����9�2���Y�R�P������������������������ 
Schutzzweck: 

In dem geschützten Gebiet sind das Landschaftsbild in seinen bestimmenden Merkmalen sowie die 
Leistungsfähigkeit des Landschaftshaushaltes und die dauerhafte Nutzungsfähigkeit der Naturgüter vor 
allem durch Bewahrung der vorhandenen besonders bedeutsamen Lebensstätten bestimmter Tiere und 
Pflanzen zu erhalten, zu pflegen und �± soweit erforderlich �± zu entwickeln und wiederherzustellen. Der 
Naturgenuss ist zu gewährleisten. 

 
Landesweites Schutzgebiets- und Biotoptverbundsystem 
Schwerpunktbereich Nr. 53 Breitenburger Moor / Hörner- Au-Niederung 

Entwicklungsziel: 

Erhaltung und Entwicklung eines großräumigen noch weitgehend unzerschnittenen naturraumtypischen 
Landschaftsausschnittes, der von möglichst extensiv genutztem und feuchtem Moorgrünland, 
regenerierenden Hochmoor- und Niedermoorlebensräumen und Sukzessionsflächen geprägt wird. 

Vorrangige Maßnahmen: 

Anhebung des Wasserstandes in Teilbereichen durch Aufgabe der Binnenentwässerung; Verminderung 
der Schöpfwerksleistung soweit unter den gegebenen Rahmenbedingungen möglich; Extensivierung bzw. 
Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung; Wiedervernässung der Hochmoorreste; Erhaltung des 
weitgehend offenen Charakters; 

Sonstiges: 

Der Bereich Breitenburgermoor �± Tütigmoor erfüllt die Voraussetzung einer Unterschutzstellung nach § 17 
LNatSchG. Teile des Schwerpunktbereichs sind als FFH-Gebiet gemeldet. Ein Torfstich im Tütigmoor ist 
als Naturdenkmal ausgewiesen. Der Bereich ist Projektgebiet des Naturschutzes. Es wurden bereits 
umfangreiche Flächen für den Naturschutz angekauft. 
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Das Hohenfelder Moor und der Bereich Winselmoor/Hörnerau-Niederung sind als 
Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Nahezu der gesamte Schwerpunktbereich erfüllt die 
Voraussetzung einer Unterschutzstellung nach § 18 LNatSchG. 

 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum I  

Landschaftliches Leitbild für die naturräumliche Region Holsteiner Vorgeest: 

(u.a.:)  

�x Komplexe Niedermoor-/Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen beziehungsweise 
sich natürlich weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- 
bis Nassgrünlandflächen; 

 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum IV  

Landschaftliches Leitbild für die naturräumliche Region Vorgeest (Holsteiner Vorgeest, Barmstedt-
Kisdorfer Geest): 

(u.a.:)  

�x Komplexe Nieder- und Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen oder sich natürlich 
weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis  
Nassgrünlandflächen; 

 

Landschaftliches Leitbild für die naturräumliche Region Elbmarschen (Kremper Marsch): 

(u.a.:) 

�x Großflächige naturnahe Komplexlandschaften im Umfeld der noch vorhandenen (Hoch-) Moore, 
bestehend aus ungenutzten Niedermoorflächen unterschiedlichen Typs, Sukzessionsflächen 
mineralischer Standorte (bis hin zum Wald) und extensiver Grünlandnutzung; 

 
Ausgleichsflächen der Stadt Hamburg für das DASA Gelände Mühlenberger Loch 

Langfristige Entwicklungsziele 

gemäß Kieler Institut für Landschaftsökologie (2000) genannt in Realisierungsgesellschaft Finkenwerder 

mbH (2003) 

Auszug: 

Das beschriebene Ziel ist die Schaffung von Feuchtgrünlandflächen, Flachwasserzonen und regenerierten 

Moorsukzessionsflächen, die vorrangig dem Zwecke dienen, den Lebensraum für Zug- und Rastvögel zu 

fördern und zu entwickeln. Dabei soll bei Gewichtung der Flächengrößen der Schwerpunkt auf die 

Feuchtgrünlandflächen gelegt werden, da diese einen besonderen Wert für die Wiesenvögel darstellen. 

 

Ausgleichsflächen des LBV für den Bau der A20 

Landschaftspflegerische Kompensationsmaßnahmen 

Ziele der Ersatzmaßnahmen, zusammengefasst: 

- Entwicklung von naturnahem Erlen- und Birkenbruchwald (WBe/b), 
- Entwicklung von Moorbirkenwald (MBw), 
- Pflanzung und Entwicklung von Weidenfeuchtgebüsch (WBw), 
- Pflanzung von Bach-Auenwald (WA) (ggf. in den Randbereichen mit Übergängen zum feuchten 

Buchenwald), 
- Ersatz für Einzelbaumverluste, 
- Bepflanzung mit Knicks und Einzelbäumen in der halboffenen Niederungslandschaft, 



SLEP 139 Breitenburger Moor - Leitbild - Endversion  Seite 16 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee (17_126) 

- Anlage von 3-reihigen flächigen Gehölzen (HF), 
- Entwicklung von Seggenrieden / Röhrichten (inkl. Uferrandstreifen) (NR/NS), 
- Entwicklung von artenreichem, extensiv genutztem Feuchtgrünland (GF) mit temporär 

wassergefüllten Blänken, die in die Grünlandnutzung einbezogen sind (GF/GN), 
- Entwicklung von binsen- und seggenreichen Nasswiesen (GN), 
- Aufweitung von Gräben zu Flachgewässern mit Verlandungsbereichen (FW/FV), 
- Anlage von Uferrandstreifen, 
- Schaffung und Optimierung von geeigneten Bruthabitaten und Rastflächen für Wiesenvögel, 
- Minimierung der Beeinträchtigungen der Avifauna, 
- Erhalt der kontinuierlichen ökologischen Funktion für Wiesenbrüter, 
- Schaffung von Nistmöglichkeiten und Ansitzwarten für Gehölzbrüter, 
- Optimierung von geeigneten Nahrungsflächen für Gastvögel, 
- Schaffung von Lebensräumen insbesondere für gewässerbewohnende Amphibien- und 

Wirbellosenarten, 
- Aufwertung der Bachniederung durch Entwicklung naturnaher Gewässer und Feuchtbereiche: 

altarmähnliche Strukturen (FBn), 
- punktuelle Maßnahmen zur Renaturierung der Höllenbek, 
- Regenerations- und Entlastungswirkung der Bodenfunktionen und des Grundwasserhaushaltes, 
- Aufwertung des Landschaftsbildes; 

 
4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3���Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U�³������������ 

In der Nacheiszeit nach der letzten Kaltzeit (Weichsel-Kaltzeit) bildete sich im Südwesten 
Schleswig-Holsteins der Moorkomplex des Breitenburger Moores heraus. Das von der 
Barmstedter Geest abfließende Wasser wurde durch die vorgelagerte Münsterdorfer Geestinsel, 
die eindringenden Tidewasser und die auflandende Marsch aufgestaut. Dies begünstigte das 
Wachstum von torfbildender Vegetation und langsam wuchs ein Hochmoor empor, welches mit 
seinem Torfkörper sowohl den Böden der Marsch als auch den Sandern der Vorgeest aufliegt 
und im Südosten an die Altmoräne der Barmstedter Geest angrenzt. Der Moorkomplex verwischt 
so die Grenzen der verschiedenen Naturräume. Er besteht im Wesentlichen aus zwei 
Hochmoorkörpern und einem dazwischenliegenden Niedermoorgebiet. 

In der großräumigen Moorlandschaft hat sich auf einem Großteil der Flächen wieder eine 
naturnahe Hydrologie und ein naturnaher Nährstoffhaushalt und pH-Wert eingestellt, wodurch 
torfbildende Prozesse gefördert werden. 

Im Niedermoorbereich sind wertvolle Feucht- und Nassgrünlandbiotope entwickelt, die von 
niedrigwüchsigen, offenen Bereichen über Rieder aus Kleinseggen und Binsen bis zu 
hochwüchsigen Röhrichten die verschiedensten Strukturen aufweisen. Eine hohe Vielzahl an 
Pflanzenarten hat sich etabliert und ist ein Paradies für Insekten, Amphibien und Vögel, 
insbesondere Kiebitz, Braun- und Schwarzkehlchen, Wiesenpieper, Großer Brachvogel, 
Uferschnepfe, Kranich und Seeadler. Durch die Vernässung ist ein großer Flachwassersee im 
Gebiet entstanden, der für ziehende Wasservögel ein international bedeutendes Schlaf- und 
Mausergewässer darstellt. Zwerg- und Singschwan sowie eine Vielzahl an Enten und Gänsen 
sind hier regelmäßige Rast- oder Brutvögel. 

Die Hochmoorgebiete im Nordosten und Südwesten bilden eine abwechslungsreiche Landschaft, 
in welcher kleinere Hochmoorparzellen, Birken-Moorwälder und Feuchtheideflächen mosaikartig 
miteinander verzahnt sind. Zudem finden sich in den Randbereichen Sümpfe, Bruchwälder mit 
Schwarz-Erle und Eichenbestände. Die baumfreien Hochmoorbestände sind insbesondere auf 
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den vernässten Handtorfstichen emporgewachsen. Durch die hier großflächig vorkommenden 
Torfmoose ist der Boden grün- und rötlich gefärbt. Zu bestimmten Jahreszeiten sieht man die 
weißen Fruchtstände des Scheidigen und des Schmalblättrigen Wollgrases, dazu die hellgrün 
gefärbten Bestände des Weißen Schnabelrieds. Bei längerer Betrachtung zeigen sich seltene 
Insekten der Hochmoore wie Kurzflügelige Beißschrecke, Hochmoor-Perlmuttfalter, Großes 
Wiesenvögelchen, Hochmoor-Eulenfalter, Hochmoor-Mosaikjungfer oder Kleine Moosjungfer. 
Angrenzend haben sich Moor-Birken-Bestände mit einer ebenfalls gut ausgebildeten 
Torfmoosschicht und Wollgräsern entwickelt. Verschiedene Heidebiotope finden sich auf den 
höher liegenden Dämmen und Torfstichkanten sowie großflächig auf den ehemals extensiv 
genutzten Grünlandflächen. Kreuzotter und Schlingnatter finden dort geeignete Sonnenplätze 
und Winterquartiere.  

Das Breitenburger Moor hat eine starke ausgleichende Wirkung auf die Region. Es fungiert als 
Rückhaltgebiet für Stickstoff und Phosphor, welcher aus den umliegenden Flächen zugeführt wird 
und ansonsten Grund- und Oberflächenwasser belasten würde. Es stellt einen wichtigen 
Retentionsraum für Starkregen- und Hochwasserereignisse dar. Auf das lokale Klima wirkt es 
mildernd. Für das globale Klima leistet es einen kleinen, aber wichtigen Beitrag zur Reduktion der 
klimarelevanten Gase. Auch die Menschen aus der Umgebung nutzen die naturnahen Wege und 
Stege durch die urtümliche Landschaft gerne auf der Suche nach Erholung und Inspiration. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland (GF) 
auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen (deutlich) 
unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In einem 
Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber nicht 
mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. �'�L�H�� �U�l�X�P�O�L�F�K�H�� �$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J�� �G�H�U�� �=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q�� �L�V�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�O�H�³�� �G�D�U�J�Hstellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J�� 

Das Stiftungsgebiet �Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U�³���Z�X�U�G�H���L�Q���V�H�F�K�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W�����'�L�H���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q��
zur Entwässerung wurden dem hydrologischen Gutachten zum Breitenburger Moor (PMB 2017), 
dem FFH-MP zum FFH-Gebiet DE-2024-392 (MELUR 2009) und der Konzeptstudie zur Hörner-
Au-Niederung (REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH 2003) entnommen. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 
     Salzgrünland KG 
     Steilküste KK 
     Strand KS 
     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 
     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 
   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  
Gebüsch | 

Wald Auwald WA 
mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 
     Sonstige Siedlungsflächen ZS 
     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

139  Breitenburger Moor 
  

 

139_01  
Breitenburger Moor östl. des 
Randkanals 

  
 

 139_01_01 Moorweiden im Breitenburger Moor O GF 13 

 139_01_02 Waldmoor im Breitenburger Moor M MW 2 

139_02  Dreieck Hörner- Au-Niederung 
  

 

 139_02_01 Weites Land Nordteil O GF 6, 12 

 139_02_02 Gehölze Nordteil O WS 2 

139_03  
Hörner Au-Niederung südl. des 
Entlastungsgrabens 

  
 

 139_03_01 Weites Land Südteil O GF 6, 12 

 139_03_02 Gehölze Südteil O WS 2 

139_04  Winselmoor 
  

 

 139_04_01 Moorweiden im Winselmoor O GF 6 

 139_04_02 Waldmoor im Winselmoor M MW 2 

139_05  Moore bei Moordorf 
  

 

 139_05_01 Moorweiden bei Moordorf O GF 6 

 139_05_02 Waldmoor bei Moordorf M MW 2 

 139_05_03 Moorsumpf bei Moordorf H WS 2 

139_06  Hohenfelder Moor 
  

 

 139_06_01 Knickweiden im Hohenfelder Moor O GF 6, 10, 14 

 139_06_02 Moorweiden im Hohenfelder Moor O GF 13 

 139_06_03 Waldmoor im Hohenfelder Moor M MW 2 

 139_06_04 Moorsumpf im Hohenfelder Moor H WS 2 
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Abb. 1:  Räumliche Gliederung der Teilgebiete für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet "Breitenburger 
Moor" (139); 

 
Abb. 2:  Räumliche Gliederung der lokalen Differenzierungen im Slep-Gebiet "Breitenburger Moor" (139) 
���V�L�H�K�H���D�X�F�K���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³����  



SLEP 139 Breitenburger Moor - Zielkonzept - Endversion  Seite 22 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee (17_126) 

5.1.1 Teilgebiet 139_01: Breitenburger Moor östl. des Randkanals 

�'�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U���|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���5�D�Q�G�N�D�Q�D�O�V�³���O�L�H�J�W���L�P���1�R�U�G�R�V�W�H�Q���G�H�V���6�/�(�3-Gebietes. Es 

befindet sich im Kreis Steinburg in den Gemeinden Auufer und Wulfsmoor. 

Die Flächen liegen auf entwässerten Hochmoorböden. 

Das Teilgebiet ist größtenteils Bestandteil des FFH-Gebiets DE 2024-�������� �Ä�0�R�R�U�H�� �G�H�U�� �%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U��

�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�������7�H�L�O�I�O�l�F�K�H���%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U���|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���5�D�Q�G�N�D�Q�D�O�V�³�����)�•�U���G�D�V���J�H�V�D�P�W�H���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���H�[�L�V�W�L�H�U�W��

ein hydrologisches und stratigraphisch-bodenkundliches Gutachten (PMB 2017). 

Die Entwässerung findet teilweise nordwestlich in den Unterschöpfwerksgraben statt, welcher in 

Südwestrichtung (Graben K) entwässert, und teilweise südlich in den Graben H, welcher in den 

Entlastungsgraben mit Fließrichtung nach Westen übergeht (PMB 2017). Im Jahr 2009 war das 

Entwässerungssystem des Teilgebietes noch gut ausgebaut mit zum Teil sehr tiefen Gräben (MLUR-SH 

2009). Die Grabenverschlüsse laut Pflegeziele des FFH-Managementplans wurden �± soweit bei der 

Begehung im Jahr 2017 ersichtlich �± umgesetzt. Eine gute Vernässungssituation ist jedoch nur auf 

wenigen Flächen zu beobachten. 

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_01 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 

 

139_01_01, Moorweiden im Breitenburger Moor 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen 

Bestand �'�L�H�� �O�R�N�D�O�H�� �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�� �Ä�0�R�R�U�Z�H�L�G�H�Q�� �L�P�� �%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U�� �0�R�R�U�³�� �X�P�I�D�V�V�W�� �G�L�H�� �R�I�I�H�Q�H�Q����

weitestgehend gehölzfreien und als Grünland genutzten Flächen innerhalb des 

Teilgebietes. 

Sie befinden sich auf entwässertem Hochmoortorf. 

Die Flächen sind relativ eben. Die Gräben sind �± soweit bei der Begehung im Jahr 2017 

ersichtlich �± abgedichtet, was den Vorgaben des FFH-Managementplans entspricht. Sie 

sind jedoch offensichtlich trotz Abdichtung ganzjährig trocken, es finden sich keine 

Feuchte oder Nässezeiger in oder an den Gräben. 

Die Feuchteverhältnisse innerhalb der Flächen sind unterschiedlich. 

Ein Teil der südöstlich gelegenen Flächen ist mit Feuchte- und Nässezeigern bewachsen. 

Kleinflächig und vereinzelt sind dort Arten des seggen- und binsenreichen 

Nassgrünlandes der sauren und nährstoffarmen Böden vorhanden wie Schmalblättriges 

Wollgras, Gewöhnlicher Wassernabel, Grau-Segge, Wiesen-Segge und Torfmoose. 

Angrenzende Hecken und Gehölze werden von der Späten Traubenkirsche dominiert, 

auch innerhalb der Fläche findet eine starke Verbuschung mit dieser Art statt. Die Flächen 

werden zeitweise mit Schafen beweidet. 

Das Grünland auf allen anderen Flächen ist trockener (mit weniger Nässe- und 

Feuchtezeigern), jedoch mit Potenzial zur Entwicklung von feuchtem bis frischen 

Wertgrünland. Wertgebende Gräser und Kräuter sind vorhanden, u.a. Rotes Straußgras, 

Gewöhnliches Ruchgras, Rot-Schwingel, Herbst-Schuppenlöwenzahn, Gewöhnliche 
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Schafgarbe, Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Schaumkraut. Insgesamt ist die Artenanzahl 

pro Fläche und die Verbreitung der Arten auf den Flächen jedoch noch zu gering, um 

bereits jetzt eine Einstufung als Wertgrünland vorzunehmen. 

Die Flächen werden teilweise mit Rindern oder Schafen beweidet und teilweise als 

Pferchflächen für Schafe genutzt. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von wertvollen offenen Grünlandbeständen. 

Auf den südöstlichen Flächen etabliert sich ein nährstoff- und basenarmes 

Nassgrünland (LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore). Ziel ist eine wesentlich 

höhere Deckung von Torfmoosen und der für diesen Biotoptyp typischen Arten wie 

Sumpf-Veilchen, Schmalblättriges Wollgras, Gewöhnlicher Wassernabel, Blutwurz oder 

Wiesen-Segge. 

Auf den anderen Flächen entwickelt sich artenreiches Feuchtgrünland bestehend aus 

Sumpfdotterblumen-Wiesen, artenreichem Flutrasen und sonstigem artenreichen 

Feuchtgrünland sowie mesophiles Grünland feuchter und frischer Standorte (LRT 6510 

Magere Flachland-Mähwiesen). Zielarten sind z.B. Sumpf-Dotterblume, Wiesen-

Schaumkraut, verschiedene wertgebende Binsen- oder Seggenarten, Sumpf- oder 

Teich-Schachtelhalm, wertgebende Lab- oder Fingerkräuter, Gewöhnliches Ruchgras 

oder Rot-Schwingel. 

Das artenreiche, offen gehaltene Feuchtgrünland ist ein wertvolles Bruthabitat für 

Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche oder Wiesenpieper. In Bereichen mit mehr Struktur 

durch eine höhere Offenlandvegetation oder randliche Gebüsche / Gehölze finden sich 

Vögel wie Wiesenweihe, Wachtelkönig, Bekassine, Braunkehlchen, Wacholderdrossel 

oder Kuckuck. 

Insekten wie die Sumpfschrecke oder die Kurzflügelige Schwertschrecke bilden große 

Populationen und somit eine wichtige Nahrungsgrundlage für Vögel und Amphibien. 

Moor- und Teichfrosch nutzen in Schleswig-Holstein die unterschiedlichsten Gewässer 

als Laichhabitate, so auch Grünlandgräben oder Kleingewässer wie hier im SLEP-Gebiet. 

Das angrenzende Feuchtgrünland dient ihnen als Landlebensraum. Bei beiden Arten 

finden keine großen Wanderungen statt, Laich- und Landlebensraum liegen nah 

beieinander. 

Maßnahmen Eine weitere Aushagerung und Offenhaltung der Flächen durch Fortsetzung der 

Beweidung ist wichtig. 

Auf den südöstlichen Flächen kann die Schafbeweidung intensiviert werden. 

Gegebenenfalls muss auch entkusselt werden, um der weiteren Ausbreitung der Späten 

Traubenkirsche entgegenzuwirken. Aufgrund der aufkommenden Torfmoose sollte hier 

nicht gemäht werden. 

Auf den anderen Flächen kann die Aushagerung zusätzlich durch Mahd unterstützt 

werden. 

Durch die Aufweitung von Grüppen oder Gräben werden wertvolle 

Amphibienlebensräume für Arten wie Moor- oder Teichfrosch geschaffen. 
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Entsprechend des Hydrologischen Gutachtens zur Wiedervernässung (PMB 2017) sind 

Maßnahmen zur Wiedervernässung umzusetzen, darunter das Schließen und Entfernen 

von Drainagen und Gräben. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 

01.02.03.08 angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.07.01 Schließen/Entfernen von Drainagen 

01.07.02 Schließen/Entfernen von Gräben 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

04.01.08 Grabenaufweitung 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

Fotos  

  

 

  

 

139_01_02, Waldmoor im Breitenburger Moor 

Zielebene 1: M 

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW  

Moorwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�D�O�G�P�R�R�U �L�P���%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U�³���L�V�W���P�L�W���%�L�U�N�H�Q-Beständen 

bewachsen und befindet sich im Südosten des Teilgebietes. 
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Die Flächen liegen auf Hochmoortorf. Bei Betrachtung des Geländereliefs zeigt sich 

zentral ein ebener Bereich, der keine Abtorfungsstrukturen wie Gräben, Grüppen oder 

Torfstiche aufweist und etwas höher liegt als die umgebenden Flächen. Am östlichen 

und nördlichen Rand der lokalen Differenzierung sind deutliche Torfstichstrukturen zu 

erkennen. 

Offensichtlich handelt es sich im zentralen Bereich um einen in seinen Schichten 

nahezu vollständig erhaltenen Hochmoorboden, welcher lediglich durch die allgemeine 

Entwässerung des Gesamtgebiets �± insbesondere durch Sackung und Torfzehrung �± 

beeinträchtigt ist. In PMB (2017) wird auf eine wenige Zentimeter mächtige, rezente 

Torfschicht hingewiesen �± einen potentiellen Torfbildungshorizont. 

In der Kryptogamen- und Krautschicht ist das Vorhandensein des bultbildenden Sumpf-

Bleichmooses (Sphagnum palustre) und anderer moorwaldtypischer Arten wie 

Rosmarinheide, Glocken-Heide, Gewöhnliche Moosbeere, Scheidiges und 

Schmalblättriges Wollgras, Grau-Segge und Heidelbeere als positiv zu bewerten. Einige 

dieser Arten deuten ebenfalls darauf hin, dass eine torfbildende Schicht (Akrotelm) 

stellenweise vorhanden ist. 

In der Strauch- und Baumschicht dominiert die Moor-Birke, Faulbaum und Eberesche 

mischen sich dazu. 

Die in der FFH-Kartierung als Feuchtgrünland kartierten Flächen befinden sich in 

Sukzession und sind in einen Birkenbestand mit Später Traubenkirsche, einen 

Brombeerbestand und einen Sumpfbestand mit Torfmoosen, Seggen und Wollgräsern 

übergegangen. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines torfmoosreichen sekundären Moorwaldes (LRT 91D0 

Moorwälder) mit kleinflächig offenen, hochmoorähnlichen Moorregenerationsbereichen 

(LRT 7120 Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore). Zielarten sind neben 

bultbildenden Torfmoosen wie Sphagnum palustre oder Sphagnum magellanicum Arten 

der Moorwälder und der Moorregenerationsstadien wie Rosmarinheide, Moosbeere, 

Glocken-Heide, Grau-Segge, Wiesen-Segge, Schnabel-Segge, Scheidiges oder 

Schmalblättriges Wollgras. 

Eine Offenhaltung des westlich liegenden Teildreiecks und dessen Entwicklung als 

Grünland (wie im FFH-Managementplan gefordert) erscheint nicht sinnvoll, da diese 

Bestände bereits in der Sukzession weit fortgeschritten sind. 

Reptilien wie Kreuzotter oder Blindschleiche siedeln in Hoch- und Übergangsmooren 

sowie in Moordegenerationsstadien. Lichtungen und aufgelockerte Bestände bieten 

ausreichend sonnenexponierte Stellen. Trockenere Moorrandbereiche oder höher 

gelegene Dämme sind wichtige Winterlebensräume. 

Vogelarten wie Pirol, Baumpieper oder Waldschnepfe können sich in diesen Beständen 

etablieren. 

Zielarten der Insekten sind z.B. Bläulinge, Laufkäfer nasser Wälder oder die 

Kurzflügelige Beißschrecke. 
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Maßnahmen In der gesamten lokalen Differenzierung sollen nach Möglichkeit die Wasserstände 

weiter angehoben und stabilisiert werden. Dies geschieht durch Abdichtung und Anstau 

vorhandener Gräben, welche sich hauptsächlich am Rand der Fläche befinden. Eine 

Erhöhung der mittleren Wasserstände um ca. 10 cm würde vermutlich bereits 

ausreichen, um die Entwicklung des Akrotelms weiter positiv zu beeinflussen. 

Im zentralen Bereich werden die Gehölzbestände durch Ringeln der Birken aufgelichtet. 

Durch das Verbleiben der abgestorbenen Bäume entsteht eine bremsende Wirkung auf 

den Wind und es verbleibt eine relativ hohe Luftfeuchtigkeit im Bestand, was bessere 

Voraussetzungen für das Wachstum hochmootypischen Pflanzenarten schafft. 

Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen; 

 Auflichtung aus Arten- und Biotopschutzgründen 

04.01.15 Grabenanstau 

15.01 ungestörte Entwicklung 

Fotos  

  

 

  

 

 

5.1.2 Teilgebiet 139_02: Dreieck Hörner- Au-Niederung 

�'�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�'�U�H�L�H�F�N���+�|�U�Q�H�U-Au-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³���O�L�H�J�W���L�Q���G�H�U���0�L�W�W�H���G�H�V���6�/�(�3-Gebietes. Es befindet sich im 

Kreis Steinburg in den Gemeinden Moordiek und Westermoor. Die SLEP-Flächen sind zum Teil 

Eigentum der Stiftung Naturschutz und zum Teil Eigentum der Stadt Hamburg. 

Die SLEP-Flächen umfassen südliche Bereiche des Tütigmoors im Grenzbereich zwischen Hochmoor 

und Niedermoor und großflächige Niedermoorbereiche der Hörner Au. 



SLEP 139 Breitenburger Moor - Zielkonzept - Endversion  Seite 27 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee (17_126) 

Das Gelände ist relativ eben, ohne große Geländesprünge, die Geländehöhen liegen zwischen 

0,00 m NN im Südwesten und 2,80 m NN im Nordosten. 

Das Tütigmoor ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE 2024-�������� �Ä�0�R�R�U�H�� �G�H�U�� �%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J������

�7�H�L�O�I�O�l�F�K�H���%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U���Z�H�V�W�O�L�F�K���G�H�V���5�D�Q�G�N�D�Q�D�O�V��� ���7�•�W�L�J�P�R�R�U�³�� 

Das Dreieck wird folgendermaßen begrenzt (Angaben zur Entwässerung nach 

REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH 2003): im Nordwesten mit einem Deich und dem 

parallel dazu verlaufenden Gaben K (= Teilstrecke der Hörner Au) mit Fließrichtung nach Südwesten; im 

Süden durch den Entlastungsgraben (= Teilstrecken der Gräben H und A) mit Fließrichtung nach 

Westen; im Nordosten durch den sog. Randkanal mit Fließrichtung nach Norden; am nördlichen Punkt 

des Dreiecks führt der Graben K mittels Dükerung unter dem Randkanal hindurch; am südwestlichen 

Punkt des Dreiecks befindet sich ein Schöpf- bzw. Pumpwerk, welches dem Entlastungsgraben das 

Wasser aus dem Graben K zuführt; am südöstlichen Punkt des Dreiecks ist der Randkanal durch ein 

Überlaufwerk mit dem Entlastungsgraben verbunden, ein Überlauf findet nur bei Hochwasser statt. 

Sämtliche Gräben innerhalb des Dreiecks entwässern in den Graben K.  

�)�•�U���G�D�V���Ä�'�U�H�L�H�F�N���+�|�U�Q�H�U-Au-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³���O�L�H�J�H�Q���O�D�Q�J�M�l�K�U�L�J�H���G�H�W�D�L�O�O�L�H�U�W�H���3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q��

vor, da sich hier wichtige Ausgleichsflächen befinden (A 20, Mühlenberger Loch). Ziel des langfristigen 

Entwicklungskonzeptes laut der REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH (2003) ist die 

Schaffung eines fast geschlossenen Einzugsgebietes, dessen Wasserstand über ein Schöpfwerk 

reguliert werden kann.  Durch Anhebung der Wasserstände im Gebiet soll im Südwesten ein ca. 70 ha 

großer Flachwassersee mit ausgedehnten Uferröhrichten entstehen, die etwas höher liegenden 

Bereiche im Norden und Osten sollen ebenfalls vernässt und zu ausgedehnten, artenreichen 

Feuchtwiesen entwickelt werden. Im Bereich des Tütigmoores soll sich hochmoortypische Vegetation 

einstellen. Ziel ist es, ein ausgedehntes Brut-, Rast- und Mausergebiet für Wasser- und Wiesenvögel 

entstehen zu lassen. 

Dieses langfristige Konzept lässt sich jedoch erst dann verwirklichen, wenn die noch in privater Hand 

befindlichen Restfächen angekauft werden oder hierfür Regelungen im Rahmen des 

Vertragsnaturschutzes getroffen werden können, so dass durch wasserbauliche Umbaumaßnahmen 

eine Wasserstandsanhebung im gesamten Dreieck möglich wird (REALISIERUNGSGESELLSCHAFT 

FINKENWERDER MBH 2003). 

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_02 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 

139_02_01, Weites Land Nordteil 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 12 

mit Gewässern, 

mit Einzelbäumen oder 

Baumgruppen  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�H�L�W�H�V���/�D�Q�G���1�R�U�G�W�H�L�O�³���X�P�I�D�V�V�W���D�O�O�H���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�E�L�R�W�R�S�H���G�H�V��

Teilgebiets einschließlich kleinflächiger Feldgehölze, die sich darauf befinden. Es 

handelt sich um ein großflächiges, weitgehend zusammenhängendes Gebiet. 

Die Flächen liegen auf Niedermoortorf über Sandersand, es handelt sich um 

Niedermoor mit Anmoorgley und Gley. Am nordöstlichen Rand der lokalen 
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Differenzierung befinden sich Flächen auf Hochmoortorf, es handelt sich um den 

Hochmoorrandbereich des Tütigmoores. 

Das Geländeniveau fällt von Nordost nach Südwest leicht ab. Die Geländeoberfläche ist 

durch Gräben und Grüppen strukturiert und von Vorflutern durchzogen. Letztere sind 

nicht Teil des Stiftungsgebietes. 

Die Parzellengräben innerhalb der lokalen Differenzierung waren bei der Begehung 

(Juni 2017) größtenteils ohne Wasser, jedoch nass und mit Nässezeigern bewachsen. 

Eine mäßig artenreiche Sumpfpflanzenvegetation ist ausgebildet, u.a. kommen 

Wasserfenchel, Gewöhnlicher Blutweiderich, Sumpf-Schwertlilie, Ästiger Igelkolben und 

Gräser wie Wasser-Schwaden und Rohr-Glanzgras vor. 

Die Vegetation auf den Flächen wird über weite Bereiche sehr einheitlich von Rasen-

Schmiele und Flatter-Binse dominiert. Nur vereinzelt finden sich wertgebende Arten wie 

Brennender Hahnenfuß oder Weidenröschen. 

Vereinzelt befinden sich Tümpel und flache Klein- bzw. Stillgewässer auf den Flächen, 

die mit Flutrasen oder Wasserpflanzen besiedelt sind. 

Alle Grünlandflächen werden mit Rindern beweidet. 

Die auf den Flächen stehenden, lichten Feldgehölze werden ebenfalls beweidet und 

bestehen überwiegend aus heimischen Arten wie Esche, Schwarz-Erle, Birke und 

Eiche. 

Ziele Kurz- bis mittelfristig ist die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland mit kleineren, 

vernässten Bereichen das Ziel. Die vernässten Bereiche können entweder ganzjährig 

Wasser führen und mit Wasserpflanzen besiedelt sein (LRT 3150 Natürliche und 

naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften) 

oder zeitweilig austrocknen. 

Einige angestaute und aufgeweitete Grabenabschnitte, Grüppen und neu angelegte 

Blänken bilden flach überstaute Bereiche, die auch zeitweilig trocken fallen. Die 

Uferbereiche sind vegetationsarm oder höchstens mit niedrigwüchsiger Vegetation 

bewachsen. Libellen, sowie Amphibien wie Moor- und Teichfrosch nutzen diese 

Gewässer als Laichhabitate. Das angrenzende Feuchtgrünland dient ihnen als 

Landlebensraum. Bei beiden Arten finden keine großen Wanderungen statt, Laich- und 

Landlebensraum liegen nah beieinander. 

In anderen Grabenabschnitten, insbesondere dort, wo schon artenreiche 

Sumpfpflanzenbestände existieren, sollen sich breite Uferrandstreifen mit einer 

artenreichen Hochstaudenflur (LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren) entwickeln. Diese 

setzen sich aus Arten wie  Sumpf-Schafgarbe, Sumpf-Haarstrang, Gewöhnlichem 

Blutweiderich, Wasserfenchel, Sumpf-Schwertlilie, Wilder Engelwurz, Weidenröschen, 

Seggen oder Binsen sowie vielen anderen zusammen. Es sind wertvolle Bestände für 

blütenbesuchende Insekten, die wiederum Vögeln und Amphibien als Nahrung dienen. 

Das gesamte Gebiet stellt insbesondere Wasser- und Wiesenvögeln wichtige 

Lebensräume zur Verfügung. Der Sing- und Zwergschwan ebenso wie eine Vielzahl 

nordischer Gänse finden hier während des Zuges im Winter ausreichend Nahrungs- und 
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Rastflächen. Auch Kranich, Weißstorch, Silber- und Graureiher suchen im Gebiet nach 

Nahrung. Von Wiesenvögeln wie Wachtelkönig, Wachtel, Kiebitz, Braunkehlchen oder 

Großem Brachvogel werden die Flächen als Brutgebiet genutzt. 

Langfristig soll durch die großflächige und regulierbare Vernässung der Hörner-Au-

Niederung ein großer Flachwassersee mit Ufervegetation und umgebendem 

Feuchtgrünland entstehen (siehe Beschreibung Teilgebiet 139_02). 

Maßnahmen Eine weitere Aushagerung ist notwendig. Die aktuelle Beweidung kann durch Mahd 

ergänzt oder ersetzt werden, um die Aushagerung zu verstärken. 

Falls noch Drainagen auf den Flächen vorhanden sind, müssen diese entfernt werden. 

Durch die Anlage von Blänken und Grabenstaue sowie durch Graben- und 

Grüppenaufweitungen entstehen auf den Flächen wertvolle Amphibienlebensräume, 

deren Ufer durch die Beweidung offen gehalten werden müssen. Der Zustand der bereits 

angelegten Kleingewässer sollte überprüft werden. Bei der Begehung (Sommer 2017) 

waren einige bereits angelegte Kleingewässer kaum noch vorhanden. 

In anderen Uferbereichen sorgt eine Verringerung der Beweidung durch Verlegung des 

Weidezauns für eine Entstehung von Uferrandstreifen mit hoher Uferstaudenvegetation. 

Die Uferrandstreifen sollten feucht bis nass sein, die Wasserstände in den Beständen 

müssen oberflächennah sein. Hierzu müssen entweder die Wasserstände angestaut 

werden oder die Uferbereiche durch Grabenaufweitung tiefer gelegt werden. 

Für bestimmte Flächen/Schläge existiert eine detaillierte Planung von 

Ausgleichsmaßnahmen, dargestellt auf Karten und Maßnahmenblättern. Diese müssen 

bei allen anderen Maßnahmen mitberücksichtigt werden und sollen planmäßig umgesetzt 

werden. Ggf. sind die für den Ausgleich umgesetzten Maßnahmen zu wiederholen, um 

die festgesetzten Ziele zu erreichen 

Code SH 01.02.01  Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

01.02.02  Nutzung als Mähweide 

01.02.03.01  Beweidung mit Rindern 

01.02.03.09  Weidezaunbau / Unterhaltung (in Zusammenhang mit 04.08.01) 

01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.07  Grabenverfüllung 

04.01.08  Grabenaufweitung 

04.01.12  Grüppenanstau 

04.01.13  Grüppenaufweitung 

04.08.01  Schaffung von Uferrandstreifen 

12.01.01.05.01.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 

12.01.01.05.06  Uferabflachung 

12.01.01.05.07  Grabenverfüllung 

12.01.01.05.08  Neuanlage Blänke 
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Fotos  

 

  

 

  

 

139_02_02, Gehölze Nordteil 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�*�H�K�|�O�]�H���1�R�U�G�W�H�L�O�³���X�P�I�D�V�V�W���D�O�O�H���Q�L�F�K�W���E�H�Z�H�L�G�H�W�H�Q���)�H�O�G�J�H�K�|�O�]�H��

und Waldbestände innerhalb des Teilgebiets. Die Flächen sind vergleichsweise klein 

und von Grünland umgeben. 

Sie liegen im Nordosten des Teilgebiets (südliches Tütigmoor) im Übergangsbereich 

zwischen Hochmoor und Niedermoor. Die Böden bestehen aus Hochmoortorf und aus 

Niedermoortorf über Sandersand (Niedermoor mit Anmoorgley und Gley). 

Die einzelnen Flächen sind in sich relativ eben. Verglichen mit dem umgebenden 

Grünland befinden sich die Flächen teilweise niedriger, teilweise auf selbem Niveau und 

teilweise höher. 

Die Flächen sind von Parzellengräben umgeben. 

Es handelt sich um von Esche, Schwarz-Erle oder Birken geprägte Bestände, teilweise 

auch gemischt mit Nadelbäumen. Zahlreiche Eschen sind aufgrund eines Pilzbefalls, 

�G�H�P���V�R�J�����Ä�(�V�F�K�H�Q�W�U�L�H�E�V�W�H�U�E�H�Q�³�����D�E�J�l�Q�J�L�J�� 

Die Bestände sind vermutlich ungenutzt. 
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Ziele Ziel ist die freie Sukzession und Entwicklung hin zu einem totholz- und strukturreichen 

Sumpf- oder Bruchwaldbiotop aus heimischen Arten wie Schwarz-Erle, Hänge-Birke 

oder Weiden mit Seggen und anderen nässeliebenden Arten in der Krautschicht. 

Vogelarten wie Uhu, Kranich, Mäusebussard, Baumfalke oder Graureiher finden hier 

geeignete Nistmöglichkeiten vor. 

Maßnahmen Sofern noch eine Nutzung vorhanden ist, sollte diese beendet werden. Durch die 

Wiedervernässung der umgebenden Grünlandbereiche wird sich in den 

Gehölzbereichen ebenfalls ein naturnaher Wasserhaushalt einstellen. Ggf. vorhandene 

und noch entwässernde Gräben müssen abgedichtet werden.  

Noch vorhandene Nadelbaumgehölze können als Bruthabitate z.B. für Graureiher im 

Bestand verbleiben. In KOOP & BERNDT (2014) wird darauf hingewiesen, dass das Nisten 

des Graureihers in Nadelbäumen weiter zugenommen habe - in 2008 waren es fast 

70 % der Kolonien -  und dass diese offenbar wegen des besseren Sichtschutzes, den 

sie von Beginn der Brutzeit an böten, zunehmend zur Kolonieanlage bevorzugt würden. 

Code SH 02.01 (ggf.) Rücknahme der Waldnutzung 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

15.01 ungestörte Entwicklung 

Fotos  

  

 

 

5.1.3 Teilgebiet 139_03: Hörner- Au-Niederung südl. des Entlastungsgrabens 

�'�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �Ä�+�|�U�Q�H�U-Au-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�� �V�•�G�O�L�F�K�� �G�H�V�� �(�Q�W�O�D�V�W�X�Q�J�V�J�U�D�E�H�Q�V�³�� �O�L�H�J�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �0�L�W�W�H�� �G�H�V�� �6�/�(�3-

Gebietes. Es umfasst Flächen im Kreis Steinburg in der Gemeinde Moordiek und Flächen im Kreis 

Pinneberg in der Gemeinde Westerhorn. Eine Grünlandparzelle des SLEP-Teilgebietes ist Besitz und 

kein Eigentum der Stiftung Naturschutz. 

Es handelt sich größtenteils um Niedermoorböden und teilweise �± im Randbereich zwischen Hoch- und 

Niedermoor �± um Hochmoorböden. 

Das Gebiet wird u.a. über den Graben A (= Die große Au) und den Graben L nach Norden hin in den 

Entlastungsgraben entwässert (REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH 2003). 

�'�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���•�E�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�H�W���V�L�F�K���P�L�W���G�H�P���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�������+�|�U�Q�H�U�D�X�Q�L�H�G�H�U�X�Q�J�³���� 
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Ein kleiner Bereich des Teilgebietes ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE 2024-�������� �Ä�0�R�R�U�H�� �G�H�U��

�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�������7�H�L�O�I�O�l�F�K�H���:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³�� 

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_03 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 

139_03_01, Weites Land Südteil 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 12 

mit Gewässern, 

mit Einzelbäumen oder 

Baumgruppen  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�H�L�W�H�V���/�D�Q�G���6�•�G�W�H�L�O�³���X�P�I�D�V�V�W���D�O�O�H���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�E�L�R�W�R�S�H���G�H�V��

Teilgebiets. Es handelt sich um ein zusammenhängendes Gebiet und mehrere 

vereinzelt liegende Flächen. 

Die Flächen liegen größtenteils auf Niedermoortorf (Niedermoor mit Anmoorgley), 

teilweise auf Niedermoortorf über Sandersand (Niedermoor mit Anmoorgley und Gley) 

und am westlichen Rand über Hochmoortorf (Hochmoor). 

Das Geländeniveau ist relativ eben, die Geländeoberfläche ist nur leicht durch Grüppen 

und Gräben strukturiert. Einige Vorfluter ziehen sich durch das Gebiet und grenzen 

teilweise an die Flächen an. 

Die Vegetation auf den Flächen ist über weite Bereiche sehr einheitlich von Rasen-

Schmiele, Flatter-Binse und nicht wertgebenden Grasarten dominiert. Nur vereinzelt 

finden sich wertgebende Arten wie Brennender Hahnenfuß oder Weidenröschen. 

Die Grünlandflächen werden mit Rindern beweidet und / oder gemäht. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland mit vernässten Bereichen. Die 

vernässten Bereiche können entweder ganzjährig Wasser führen und mit 

Wasserpflanzen besiedelt sein (LRT 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche 

Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften) oder zeitweilig 

austrocknen. 

Einige angestaute und aufgeweitete Grabenabschnitte und Grüppen bilden flach 

überstaute Bereiche. Die Uferbereiche sind vegetationsarm oder höchstens mit 

niedrigwüchsiger Vegetation bewachsen. Libellen sowie Amphibien wie Moor- und 

Teichfrosch nutzen diese Gewässer als Laichhabitate. Das angrenzende Feuchtgrünland 

dient ihnen als Landlebensraum. 

In anderen Grabenabschnitten, insbesondere dort, wo schon artenreiche 

Sumpfpflanzenbestände existieren, sollen sich breite Uferrandstreifen mit einer 

artenreichen Hochstaudenflur (LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren) entwickeln. Diese 

setzen sich aus Arten wie  Sumpf-Schafgarbe, Sumpf-Haarstrang, Gewöhnlichem 

Blutweiderich, Wasserfenchel, Sumpf-Schwertlilie, Wilder Engelwurz, Weidenröschen, 

Seggen oder Binsen sowie vielen anderen zusammen. Es sind wertvolle Bestände für 

blütenbesuchenden Insekten, die wiederum Vögeln und Amphibien als Nahrung dienen. 
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Das gesamte Gebiet stellt insbesondere Wasser- und Wiesenvögeln wichtige 

Lebensräume zur Verfügung. Der Sing- und Zwergschwan ebenso wie eine Vielzahl 

nordischer Gänse finden hier während des Zuges im Winter ausreichend Nahrungs- und 

Rastflächen. Auch Kranich, Weißstorch, Silber- und Graureiher suchen im Gebiet nach 

Nahrung. Von Wiesenvögeln wie Wachtelkönig, Wachtel, Kiebitz, Braunkehlchen oder 

Großem Brachvogel werden die Flächen als Brutgebiet genutzt. 

Maßnahmen Eine weitere Aushagerung durch Beweidung und Mahd ist notwendig. 

Falls noch Drainagen auf den Flächen vorhanden sind, müssen diese entfernt werden. 

Durch die Anlage verschiedener Arten von Kleingewässern oder durch Graben- und 

Grüppenaufweitung entstehen auf den Flächen wertvolle Amphibienlebensräume, deren 

Ufer durch die Beweidung offen gehalten werden müssen. 

Sofern dies nicht von Nachteil für die Habitatansprüche der Wiesenvögel ist, sorgt in 

einigen Uferbereichen eine Verringerung der Beweidung durch Verlegung des 

Weidezauns für eine Entstehung von Uferrandstreifen mit hoher Uferstaudenvegetation. 

Die Uferrandstreifen sollten feucht bis nass sein, die Wasserstände in den Beständen 

müssen oberflächennah sein. Hierzu müssen entweder die Wasserstände angestaut 

werden oder die Uferbereiche durch Grabenaufweitung tiefergelegt werden. 

Für bestimmte Flächen / Schläge existiert eine detaillierte Planung von 

Ausgleichsmaßnahmen. Diese müssen bei allen anderen Maßnahmen mitberücksichtigt 

werden und sollen planmäßig umgesetzt werden. 

Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.01  Beweidung mit Rindern 

01.02.03.09  Weidezaunbau / Unterhaltung (in Zusammenhang mit 04.08.01) 

01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.07  Grabenverfüllung 

04.01.08  Grabenaufweitung 

04.01.12  Grüppenanstau 

04.01.13  Grüppenaufweitung 

04.08.01  Schaffung von Uferrandstreifen 

12.01.01.05.01.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 

12.01.01.05.06  Uferabflachung 

12.01.01.05.07  Grabenverfüllung 

12.01.01.05.08  Neuanlage Blänke 
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Fotos  

  

 

139_03_02, Gehölze Südteil 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�*�H�K�|�O�]�H���6�•�G�W�H�L�O�³���X�P�I�D�V�V�W���D�O�O�H���Q�L�F�K�W���E�H�Z�H�L�G�H�W�H�Q���)�H�O�G�J�H�K�|�O�]�H��

und Waldbestände innerhalb des Teilgebiets. Die Flächen sind vergleichsweise klein 

und von Grünland umgeben. 

Sie liegen im Westen des Teilgebiets im Übergangsbereich zwischen Hochmoor und 

Niedermoor. Die Böden bestehen aus Hochmoortorf. 

Die einzelnen Flächen sind nicht geneigt. Verglichen mit dem umgebenden Grünland 

befinden sich die Flächen auf niedrigerem Niveau. Die Geländeoberfläche ist durch 

kleine Kuppen und Senken strukturiert.  

Es handelt sich um Bruchwälder aus Schwarz-Erle, Birke, Zitter-Pappel und teilweise 

Eiche, am Rand gesäumt von Weidengebüschen. In der Krautschicht zeigen sich 

Nässezeiger sowie Nährstoff- und Trockenheitszeiger wie Wurmfarn und Brombeere. An 

der nordwestlichen Ecke der südlichen Fläche befindet sich ein Bestand des 

Japanischen Staudenknöterichs, der noch relativ klein ist. 

Die Bruchwälder sind von den Weideflächen ausgezäunt und ungenutzt. 

Ziele Ziel ist die freie Sukzession und Entwicklung hin zu einem totholz- und strukturreichen 

Sumpf- oder Bruchwaldbiotop aus heimischen Arten wie Schwarz-Erle, Hänge-Birke 

oder Weiden mit Seggen und anderen nässeliebenden Arten in der Krautschicht. 

Vogelarten wie Uhu, Kranich, Mäusebussard, Baumfalke oder Graureiher finden hier 

geeignete Nistmöglichkeiten vor. 

Maßnahmen Sofern noch eine Nutzung vorhanden ist, sollte diese beendet werden. Durch die 

Wiedervernässung der umgebenden Grünlandbereiche wird sich in den 

Gehölzbereichen ebenfalls ein naturnaher Wasserhaushalt einstellen. Ggf. vorhandene 

und noch entwässernde Gräben müssen abgedichtet werden. 

Nichtheimische Arten wie der Japanische Staudenknöterich müssen entfernt werden. 

Code SH 02.01 (ggf.) Rücknahme der Waldnutzung 
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02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

15.01 ungestörte Entwicklung 

Fotos  

  

 

 

5.1.4 Teilgebiet 139_04: Winselmoor 

�'�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���L�Q���G�H�U���0�L�W�W�H���G�H�V���6�/�(�3-Gebietes. Die Flächen liegen im Kreis 

Pinneberg in der Gemeinde Westerhorn. 

Das Teilgebiet liegt auf entwässerten Hochmoorböden. Das gesamte Winselmoor hat eine durch 

Torfstiche, Gräben, Grüppen und Eigentumsgrenzen stark strukturierte Oberfläche mit unterschiedlich 

hohem Geländeniveau. 

Die SLEP-Flächen entwässern nach Norden hin über den Graben L in den Entlastungsgraben und über 

den Graben M in den Breitenburger Kanal. Der Breitenburger Kanal ist die Fortsetzung des 

Entlastungsgrabens in westlicher Richtung. Der Graben M führt durch das Winselmoor hindurch. 

Gebiete, die südlich an das Winselmoor angrenzen, entwässern ebenfalls über den Graben M nach 

Norden hin. (REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH 2003 und MELUR 2009) 

Das gesamte Teilgebiet ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE 2024-�������� �Ä�0�R�R�U�H�� �G�H�U�� �%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U��

�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�� ���� �7�H�L�O�I�O�l�F�K�H�� �:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³�� �X�Q�G�� �G�H�V�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V�� �Ä�:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�� ����

�+�|�U�Q�H�U�D�X�Q�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�� 

Das Winselmoor ist sehr kleinflächig parzelliert und weist eine stark zersplittete Eigentumsstruktur auf. 

Im Jahr 2009 befanden sich 62 % in Privateigentum, 7 % in Gemeinde- und Verbandseigentum, 31 % 

gehörten der Stiftung Naturschutz und dem NABU (bezogen auf das FFH-Gebiet 2024-392, Teilfläche 

Winselmoor). Bisherige Naturschutzmaßnahmen haben sich auf kleinere Einzelflächen konzentriert, in 

denen die Binnenentwässerung stillgelegt wurde. 

Der Wasserhaushalt im gesamten Winselmoor konnte noch nicht wirksam verbessert werden. Dies wird 

erst möglich sein, wenn alle Eigentümer einer großflächigen Vernässung zustimmen. Des Weiteren 

müssen die verschiedenen Möglichkeiten zur Änderung des Entwässerungssystems auf ihre 

Realisierungsfähigkeit hin geprüft werden (MELUR 2009). 

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_04 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 
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139_04_01, Moorweiden im Winselmoor 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6 

mit Gewässer  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�Z�H�L�G�H�Q���L�P���:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���H�L�Q�H�U���H�L�Q�]�L�J�H�Q��

beweideten Grünlandeinheit. Sie befindet sich zentral im Winselmoor und grenzt an den 

Graben M an. 

Der Boden besteht aus entwässertem Hochmoortorf. 

Innerhalb der Fläche gibt es eine leichte Neigung von Südwest nach Nordost. 

Die Vegetation besteht aus artenarmem bis mäßig artenreichem Feuchtgrünland, 

teilweise mit Dominanzbeständen der Flatter-Binse. Die Fläche wird zum Teil von einer 

Hecke mit Graben, zum Teil von den umliegenden Birken-Beständen gesäumt. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von mäßig nährstoffreichem Nassgrünland im Mosaik mit 

artenreichem Feuchtgrünland und artenreichem Flutrasen. Zielarten sind zahlreiche 

wertgebende Seggen- und Binsenarten sowie Wiesen-Schaumkraut, Labkräuter, 

Fingerkräuter, Sumpf- und Teich-Schachtelhalm oder ähnliche Arten. Langfristig und bei 

geeigneter Nährstoff- und Wassersituation kann sich ein nährstoff- und basenarmes 

Nassgrünland mit Torfmoosen im Sinne des LRT 7140 etablieren. 

Das arten- und strukturreiche Feuchtgrünland ist ein wertvolles Bruthabitat für Vögel. In 

Bereichen mit mehr Struktur durch eine höhere Offenlandvegetation oder randliche 

Gebüsche / Gehölze finden sich Vögel wie Wiesenweihe, Wachtelkönig, Bekassine, 

Braunkehlchen, Wacholderdrossel oder Kuckuck. 

Insekten wie die Sumpfschrecke oder die Kurzflügelige Schwertschrecke bilden große 

Populationen und somit eine wichtige Nahrungsgrundlage für Vögel und Amphibien. 

Moor- und Teichfrosch nutzen in Schleswig-Holstein die unterschiedlichsten Gewässer 

als Laichhabitate, so auch Grünlandgräben wie hier im SLEP-Gebiet. Das angrenzende 

Feuchtgrünland dient ihnen als Landlebensraum. 

Maßnahmen Die Aushagerung soll durch Fortführung der Beweidung und ggf. Mahd fortgesetzt 

werden. Drainagen, die eventuell noch in der Fläche vorhanden sind, müssen entfernt 

werden. Der Graben am südlichen Rand der Stiftungsfläche sollte in Abstimmung mit 

dem angrenzenden Eigentümer nicht mehr geräumt werden. Durch die Aufweitung 

dieses Grabens wird ein wertvoller Amphibienlebensraum für Arten wie Moor- oder 

Teichfrosch geschaffen. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

04.01.08.02 Grabenaufweitung einseitig 

04.01.10 (ggf.) Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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Fotos  

 

 

 

139_04_02, Waldmoor im Winselmoor 

Zielebene 1: M 

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW 

Moorwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�D�O�G�P�R�R�U���L�P���:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���]�Z�H�L���V�F�K�P�D�O�H�Q��

Streifen mit Birken-Beständen. Sie befinden sich im westlichen Teil des Winselmoores. 

Die Flächen liegen auf entwässertem Hochmoortorf. 

Ein angrenzender, ca. 0,5 m tiefer Graben war zum Zeitpunkt der Begehung (August 

2018) ohne Wasser. 

Die Vegetation besteht aus dichten Birken-Beständen der Moordegenerationsstadien 

mit Moor-Birke, Moor-Gagel, Pfeifengras und wenigen Torfmoosen. 

Ziele Langfristiges Ziel ist die Entwicklung eines torfmoosreichen sekundären Moorwaldes 

(LRT 91D0 Moorwälder) mit Zielarten wie Torfmoosen, Rosmarinheide, Moosbeere, 

Glocken-Heide, Grau-Segge, Scheidiges und Schmalblättriges Wollgras und Moor-

Gagel. 

Reptilien wie Kreuzotter oder Blindschleiche siedeln in Hoch- und Übergangsmooren 

sowie in Moordegenerationsstadien wie hier. Lichtungen und aufgelockerte Bestände 

bieten ausreichend sonnenexponierte Stellen. Trockenere Moorrandbereiche oder 

höher gelegene Dämme sind wichtige Winterlebensräume. 

Vögel wie Pirol, Baumpieper oder Waldschnepfe können sich in diesen Beständen 

etablieren. 

Maßnahmen Die Aufhebung der Binnenentwässerung der Flächen ist erforderlich, falls diesbezüglich 

noch Entwässerungsstrukturen vorhanden sind. Die Birkenbestände werden der freien 

Sukzession überlassen. 

Langfristig ist für eine erfolgreiche Renaturierung die Anhebung und Stabilisierung des 

Wasserstandes im gesamten Winselmoor entscheidend. 

Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

04.01.10 (ggf.) Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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15.01 ungestörte Entwicklung 

15.04 zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

Fotos  

  

 

 

5.1.5 Teilgebiet 139_05: Moore bei Moordorf 

�'�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �Ä�0�R�R�U�H�� �E�H�L�� �0�R�R�U�G�R�U�I�³�� �E�H�I�L�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �L�Q�� �G�H�U�� �0�L�W�W�H�� �G�H�V�� �6�/�(�3-Gebietes. Es liegt im Kreis 

Steinburg in der Gemeinde Westermoor. 

Die Flächen liegen auf entwässerten Hochmoorböden. 

Ein kleiner Bereich im Süden des Teilgebiets gehört zum FFH-Gebiet DE 2024-�������� �Ä�0�R�R�U�H�� �G�H�U��

�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�������7�H�L�O�I�O�l�F�K�H���:�L�Q�V�H�O�P�R�R�U�³�� 

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_05 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 

139_05_01, Moorweiden bei Moordorf 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6 

mit Gewässer  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�Z�H�L�G�H�Q���E�H�L���0�R�R�U�G�R�U�I�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���G�H�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G�I�O�l�F�K�H�Q��

im Teilgebiet, welche nördlich des Breitenburger Kanals liegen. 

Die Flächen liegen auf entwässertem Hochmoortorf. Sie sind relativ eben und haben 

eine ähnliche Geländehöhe. Die Oberflächen sind durch eine starke Grüppenstruktur 

charakterisiert. 

Die Grüppen und Gräben innerhalb der lokalen Differenzierung sind größtenteils 

verlandet, teilweise nass und teilweise mit Feuchte- und Nässezeigern sowie 

Flutrasenarten bewachsen. 

Gräben, die außerhalb des Stiftungsgebietes an die Grünlandflächen angrenzen, zeigen 

sehr tiefe Wasserstände von ca. 1 �± 2 m unter Flur an. 

Die Grünlandvegetation ist durch artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland in 

nasser, feuchter und frischer Ausprägung gekennzeichnet. Wertgebende Gräser und 

Kräuter wie Gewöhnliches Ruchgras, Rotes Straßgras, Gras-Sternmiere, Sumpf-
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Labkraut und Wiesen-Sauerampfer sind mit geringer Stetigkeit vorhanden. Vereinzelt 

sind kleinflächige seggenreiche Bestände mit u.a. Wiesen-Segge eingestreut. 

Die Flächen werden beweidet und / oder gemäht. 

Bei der Begehung im August 2017 wurden Tierarten wie Sumpfschrecke, Heidelibelle, 

Moorfrosch, Neuntöter, Zaunkönig, Grauschnäpper, Buchfink und Star beobachtet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von artenreichem Nass- und Feuchtgrünland mit vernässten 

Bereichen. Die vernässten Bereiche können entweder ganzjährig Wasser führen und mit 

Wasserpflanzen besiedelt sein (LRT 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche 

Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften) oder zeitweilig 

austrocknen. 

Zielbiotope sind mäßig nährstoffreiches Nassgrünland, Sumpfdotterblumen-Wiesen, 

artenreicher Flutrasen und sonstiges artenreiches Feuchtgrünland mit Zielarten wie 

Sumpf-Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, verschiedenen Binsen- oder Seggenarten, 

Sumpf- oder Teich-Schachtelhalm, wertgebenden Lab- oder Fingerkräutern und vielen 

anderen. 

Das artenreiche, offen gehaltene Feuchtgrünland ist ein wertvolles Bruthabitat für 

Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche oder Wiesenpieper. In Bereichen mit mehr Struktur 

durch eine höhere Offenlandvegetation oder randliche Gebüsche / Gehölze finden sich 

Vögel wie Wiesenweihe, Wachtelkönig, Bekassine, Braunkehlchen, Wacholderdrossel 

oder Kuckuck. 

Moor- und Teichfrosch nutzen in Schleswig-Holstein die unterschiedlichsten Gewässer 

als Laichhabitate, so auch Grünlandgräben oder Kleingewässer wie hier im SLEP-

Gebiet. Das angrenzende Feuchtgrünland dient ihnen als Landlebensraum. 

Die Grünlandflächen sind durch die umliegenden Gehölzbestände relativ windgeschützt 

und stellen so insbesondere für Insekten wie Libellen, Schmetterlinge und 

Heuschrecken (z.B. Sumpfschrecke oder Kurzflügelige Schwertschrecke) geeignete 

Habitate dar. 

Maßnahmen Eine weitere Aushagerung durch Beweidung und Mahd ist notwendig. 

Falls noch Drainagen auf den Flächen vorhanden sind, müssen diese entfernt werden. 

Durch die Graben- und Grüppenaufweitung entstehen auf den Flächen wertvolle 

Amphibienlebensräume, deren Ufer durch die Beweidung offen gehalten werden müssen. 

Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02  Nutzung als Mähweide 

01.02.03  Beweidung 

01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.07  Grabenverfüllung 

04.01.08  Grabenaufweitung 

04.01.12  Grüppenanstau 
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04.01.13  Grüppenaufweitung 

04.08.01  Schaffung von Uferrandstreifen 

12.01.01.05.01.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 

12.01.01.05.06  Uferabflachung 

12.01.01.05.07  Grabenverfüllung 

12.01.01.05.08  Neuanlage Blänke 

Fotos  

  

 

139_05_02, Waldmoor bei Moordorf 

Zielebene 1: M 

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW 

Moorwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�Z�D�O�G �E�H�L���0�R�R�U�G�R�U�I�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���G�H�Q���P�L�W���*�H�K�|�O�]�H�Q��

bewachsenen Flächen des Teilgebiets, welche nördlich des Breitenburger Kanals 

liegen. 

Die Flächen liegen auf entwässertem Hochmoortorf. Sie sind relativ eben und haben 

eine ähnliche Geländehöhe. Die Oberflächen sind durch eine starke 

Handtorfstichstruktur charakterisiert. 

Gräben, die außerhalb des Stiftungsgebietes an die Waldflächen angrenzen, zeigen 

sehr tiefe Wasserstände von ca. 1 �± 2 m unter Flur an. 

Die Vegetation besteht größtenteils aus Birken-Beständen auf degeneriertem 

Hochmoorstandort. In den Handtorfstichen sind teilweise nasse Verhältnisse vorhanden, 

sie sind dann mit Arten wie Torfmoosen (v.a. Sphagnum cuspidatum, Sphagnum 

fimbriatum, Sphagnum palustre), Hunds-Straußgras, Blutauge, Schmalblättrigem 

Wollgras, Heidelbeere, Besenheide und Grau-Segge besiedelt. Außerhalb der 

Handtorfstiche sind Trockenheits- und Nährstoffzeiger verbreitet, u.a. Pfeifengras, 

Brombeere, Himbeere und Dorniger Wurmfarn. Eine Besonderheit ist ein ca. 150 m2 

großer Bestand des Sprossenden Bärlapps, welcher bei der Begehung in 2017 

gefunden wurde. 

Innerhalb der lokalen Differenzierung finden sich noch andere Waldbiotope, u.a. von 

Stiel-Eiche dominierter bodensaurer Eichenwald, von Schwarz-Erle dominierter 

entwässerter Sumpfwald und Birken-Bestände mit hohem Nadelholzanteil. 
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Kleinflächige Bereiche sind gehölzfrei, es handelt sich um Ruderalflächen, die aus 

ehemaligem Grünland hervorgegangen sind. Hier finden sich Wertarten wie Sumpf-

Haarstrang, Blutwurz und Gewöhnliches Ruchgras, jedoch in manchen Bereichen auch 

artenarme Brennnesseldominanzbestände. 

Bei der Begehung im August 2017 wurden Tierarten wie Sumpfschrecke, Erdkröte, 

Grasfrosch, Eichelhäher, Mäusebussard, Buntspecht, Kohlmeise und Meerschwalben 

beobachtet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines torfmoosreichen sekundären Moorwaldes (LRT 91D0 

Moorwälder) durchsetzt von Vegetation der Übergangsmoore (LRT 7140 Übergangs- 

und Schwingrasenmoore). Zielarten sind Arten der Moorwälder wie Sprossender 

Bärlapp, Rosmarinheide, Moosbeere, Glocken-Heide. Initiale und bultbildende 

Torfmoose sowie Hunds-Straußgras, Grau-Segge, Wiesen-Segge, Schnabel-Segge, 

Scheidiges oder Schmalblättriges Wollgras können sich insbesondere in den nasseren 

Senken der Handtorfstiche ansiedeln und eine Vegetation der Übergangsmoore 

ausbilden. 

Reptilien wie Kreuzotter oder Blindschleiche siedeln in Hoch- und Übergangsmooren 

sowie in Moordegenerationsstadien. Lichtungen und aufgelockerte Bestände bieten 

ausreichend sonnenexponierte Stellen. Trockenere Moorrandbereiche oder höher 

gelegene Dämme sind wichtige Winterlebensräume. 

Vögel wie Pirol, Baumpieper oder Waldschnepfe können sich in diesen Beständen 

etablieren. 

Maßnahmen In der gesamten lokalen Differenzierung sollen nach Möglichkeit die Wasserstände 

weiter angehoben und stabilisiert werden. Dies geschieht durch Entfernung noch 

vorhandener Drainagen (ggf.) und durch Abdichtung und Anstau vorhandener Gräben 

soweit wie möglich. 

Noch vorhandene Nadelbaumgehölze können im Bestand verbleiben. Insbesondere die 

Bodenbeeinträchtigung durch Fahrzeuge wäre für angrenzende, teilweise 

torfmoosreiche Bereiche problematisch. 

Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

15.01 ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

  

 

  

 

139_05_03, Moorsumpf bei Moordorf 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS 

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�V�X�P�S�I���E�H�L���0�R�R�U�G�R�U�I�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���V�•�G�O�L�F�K���G�H�V��

Breitenburger Kanals. Es handelt sich um in Sukzession befindliche offene und mit 

Gehölzen bewachsene Flächen. 

Die Flächen liegen auf entwässertem Hochmoortorf. 

Sie sind in der Mitte durch einen tiefen Graben geteilt, welcher in den Breitenburger 

Kanal mündet. Der Graben hat eine ca. 3 m breite Wasseroberfläche, welche dicht mit 

Kleiner Wasserlinse und anderer Schwimmblattvegetation besiedelt ist. Die 

Wasserstände liegen bei ca. 1 �± 2 m unter Flur. 

Der westlich des Grabens liegende Teil der lokalen Differenzierung liegt etwas höher als 

der östliche Teil. Die Oberfläche ist durch Grüppen strukturiert, im Süden finden sich 

Torfstichstrukturen. 

Die Vegetation ist durch gehölzarme, gräserdominierte Bereiche mit Rasen-Schmiele, 

Rohr-Glanzgras, Sumpf-Reitgras und Brennessel und durch gehölzreiche, 

birkendominierte Bereiche mit Faulbaum und Später Traubenkirsche gekennzeichnet. 

Auf der Fläche und am Rand befinden sich weitere Gehölze aus überwiegend Schwarz-

Erle oder Stiel-Eiche und mit Brombeere. 
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Mehrere Stillgewässer befinden sich auf der Fläche, sie sind von Röhrichten und 

Gehölzen gesäumt. 

Die gesamte lokale Differenzierung ist ungenutzt und befindet sich seit einigen Jahren in 

Sukzession. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines vernässten Wildnisgebietes, in freier Sukzession geprägt 

aus einem Mosaik verschiedener Vegetationselemente wie gehölzarmen Sümpfen und 

Röhrichten, gehölzreichen und lichten Beständen aus Birke, gehölzreichen und dichten 

Sumpf- und Bruchwäldern aus Schwarz-Erle und Weide, Eichen-Feldgehölzen sowie 

Stillgewässern mit Schwimmblattvegetation, Unterwasservegetation und Uferröhrichten. 

Diese in Sukzession befindlichen offenen bis gehölzreichen Bestände sind ein 

wertvolles Habitat für Uhu, Fitis, Rohrammer, Kranich, Graureiher, Wespenbussard, 

Kuckuck oder Baumfalke. 

Auch Ringelnattern, Fledermäuse und möglicherweise einmal der Wolf können sich in 

diesem Gebiet heimisch fühlen. 

Maßnahmen Eventuell vorhandene Einrichtungen zur Binnenentwässerung der Flächen müssen 

entfernt (z.B. Drainagen) oder abgedichtet (z.B. Grüppen, Gräben) werden. 

Ansonsten werden die Gebiete der freien Sukzession überlassen, natürliche Prozesse 

wie die Entstehung von Totholz, das Aufkommen von Gehölzen usw. werden 

zugelassen. 

Code SH 04.01.10 (ggf.) Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 (ggf.) Grüppenanstau 

04.01.15 (ggf.) Grabenanstau 

15.01 ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.03 Zulassen von Kalamitäten 

Fotos  
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5.1.6 Teilgebiet 139_06: Hohenfelder Moor 

�'�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �Ä�+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U�� �0�R�R�U�³�� �O�L�H�J�W�� �L�P�� �6�•�G�H�Q�� �G�H�V�� �6�/�(�3-Gebietes. Es befindet sich im Kreis 

Steinburg in den Gemeinden Hohenfelde und Rethwisch. 

Es liegt größtenteils auf entwässertem Hochmoorboden, südlich auch auf entwässertem Niedermoor. 

Kleinflächig kommen weitere Bodenarten vor. 

Das LSG Hohenfelder Moor liegt im Bereich des SLEP-Teilgebietes.  

 

Folgend werden alle lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 139_06 mit einer eigenen 
Tabelle vorgestellt. 

139_06_01, Knickweiden im Hohenfelder Moor 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 10, 14 

mit Gewässern, mit Knicks, 

strukturreich  

Bestand Die lokale �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�.�Q�L�F�N�Z�H�L�G�H�Q���L�P���+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���L�P��

Nordosten des Teilgebiets etwas abseits der restlichen Flächen des Teilgebiets. Sie 

besteht aus mehreren aneinandergrenzenden Grünlandparzellen, die durch Hecken 

oder Knicks voneinander abgegrenzt sind. 

Sie liegen auf entwässertem Hochmoortorf und am südlichen Rand auf 

Geschiebedecksand über Geschiebelehm / -mergel. Das Geländeniveau ist am 

südlichen Rand der Fläche deutlich höher als auf dem Rest der Fläche. 

Die Geländeoberfläche ist durch eine Grüppenstruktur gekennzeichnet.  

In den Flächen sind zahlreiche Drainagen vorhanden. 

Auf den Flächen findet Beweidung und Mahd statt. 

Die Unterschiede im Geländeniveau spiegeln sich auch in der Artenzusammensetzung 

der Grünlandvegetation wider. Die südlichen, höher liegenden Bestände sind durch 

mesophiles Grünland frischer Standorte geprägt. Alle anderen Bestände weisen eine 

höhere Deckung von Feuchte- und Nässezeigern auf, dort handelt es sich um mäßig 
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artenreiches bis artenreiches Feuchtgrünland mit eingestreuten Flutrasenelementen und 

Elementen des binsen- und seggenreichen Nassgrünlands. 

Die gesamten Grünlandbereiche haben ein hohes Potenzial zur Entwicklung 

artenreicher Wertgrünlandbestände, wertgebende Arten wie Rot-Schwingel, Rotes 

Straußgras, Blutwurz und Wiesen-Segge sind vorhanden. 

Die lokale Differenzierung ist reich an Hecken und Feldgehölzen, welche überwiegend 

aus heimischen Arten bestehen. In geringen Anteilen kommen nicht-heimische Pappeln 

vor. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung einer strukturreichen, offenen Landschaft, bestehend aus 

offenen, niedrigwüchsigen Grünlandbereichen, abgeflachten Tümpeln, aufgelichteten 

Knicks und dichten Feldgehölzen. 

Die Grünlandbereiche bestehen aus seggen- und binsenreichem Nassgrünland, 

artenreichem Feuchtgrünland einschließlich artenreichem Flutrasen und mesophilem 

Grünland feuchter und frischer Standorte. Zielarten wie wertgebende Gräser, Seggen, 

Binsen, Lab- oder Fingerkräuter oder andere wertgebende Arten sollen mit hoher 

Stetigkeit und hoher Deckung vorkommen. Ein mehrmonatiges Blühangebot lockt 

zahlreiche Schmetterlinge und andere Insekten an. 

Knickbewohnende Vogelarten wie Neuntöter, Dorngrasmücke oder Goldammer sind 

Zielvogelarten. Der Neuntöter benötigt halboffene Landschaften mit Gebüschen 

angrenzend an extensiv bewirtschaftetes, insektenreiches Grünland. Die 

Dorngrasmücke kommt dort vor, wo Knicks und Buschreihen durch Beweidung oder 

anthropogene Eingriffe sehr lückig stehen. Die Goldammer ist eine typische Art der 

Knicks mit Überhältern als Singwarte in Kombination mit kurzrasigem Grünland und 

Acker. 

Moor- und Teichfrosch nutzen in Schleswig-Holstein die unterschiedlichsten Gewässer 

als Laichhabitate, so auch Grünlandgräben und Kleinstgewässer wie hier im SLEP-

Gebiet. Das angrenzende Feuchtgrünland dient ihnen als Landlebensraum. 

Die Knick- und Heckensäume, die vorhandene Bodenfeuchte sowie sonnenexponierte 

Strukturen wie Lesesteinhaufen bilden ideale Lebensraumbedingungen für die 

Waldeidechse. 

Maßnahmen Zur Aushagerung sollen die Flächen wie bisher weiter gemäht und beweidet werden. 

Die Entfernung aller noch vorhandenen Drainagen innerhalb der Fläche ist zwingend 

notwendig, um eine Anhebung der Wasserstände auf natürliches Niveau zu erreichen. 

Auf der Fläche vorhandene Grüppen und Drainagelöcher sollen aufgeweitet und am 

Rand abgeflacht werden. Durch eine Anhebung des Grundwasserstands entstehen 

kleine Vernässungsflächen, die von Amphibien besiedelt werden können. 

Die Anlage von Lesesteinhaufen in höher gelegenen Bereichen bilden wichtige 

Sonnenplätze und Quartiere für Reptilien. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

11.03.03 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³�����$�Q�O�D�J�H���Y�R�Q���/�H�V�H�V�W�H�L�Q�K�D�X�I�H�Q 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  

  

 

139_06_02, Moorweiden im Hohenfelder Moor 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�Z�H�L�G�H�Q���L�P���+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³���O�L�H�J�H�Q���L�P���1�R�U�G�H�Q���G�H�V��

Teilgebiets etwas abseits der restlichen Flächen des Teilgebiets. Sie besteht aus 

mehreren aneinandergrenzenden Grünlandparzellen, die durch verlandete Gräben 

voneinander abgegrenzt sind. 

Die Flächen befinden sich auf entwässertem Hochmoortorf. 

Die Geländeoberflächen sind durch eine Grüppenstruktur gekennzeichnet. Das 

Geländeniveau ist am westlichen Rand der lokalen Differenzierung etwas höher als in 

den anderen Bereichen. 

Auf den Flächen findet Beweidung statt. 

Die Vegetation besteht größtenteils aus Grünland frischer Standorte in mäßig 

artenreicher bis artenreicher Ausprägung. Einige Parzellen sind feuchter und zeigen 

artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland, insbesondere mit Arten wie Flatter-

Binse und Rasen-Schmiele. 

Die Vegetation in der gesamten lokalen Differenzierung hat aufgrund der bereits 

vorhandenen wertgebenden Arten ein gutes Potenzial zur Entwicklung von artenreichen 

Grünlandbeständen.  

Die Abgrenzungen der Parzellen sind durch größtenteils verlandete Gräben 

gekennzeichnet, in denen teilweise Weidengebüsche aufkommen. Ansonsten sind die 
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lokale Differenzierung sowie auch die Umgebung relativ frei von hohen Strukturen. Die 

Umgebung wird großflächig als Intensivgrünland bewirtschaftet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung großflächig offener Bereiche mit kurzer Grünlandvegetation als 

Bruthabitat für Wiesenvögel wie Kiebitz, Feldlerche oder Wiesenpieper. 

Die Entwicklung einer artenreichen Feuchtgrünlandvegetation wird angestrebt. 

Maßnahmen Die Beweidung soll wie bisher fortgeführt werden und kann ggf. mit Mahd kombiniert 

werden. Beweidungsdichte und -zeitpunkt sowie Mahdzeitpunkte müssen an die 

Brutzeiten der Wiesenvögel angepasst sein. 

Die Wasserstände sollen soweit möglich angehoben werden. Falls noch Drainagen auf 

den Flächen vorhanden sind, müssen diese entfernt werden. 

Code SH 01.02.02 (ggf.) Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

04.01.10 (ggf.) Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

01.02.03.08 angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

Fotos  

  

 

139_06_03, Waldmoor im Hohenfelder Moor 

Zielebene 1: M 

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW 

Moorwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�D�O�G�P�R�R�U �L�P���+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³���O�L�H�J�W���L�P���:�H�V�W�H�Q���G�H�V��

Teilgebiets und ist mit Gehölzen bewachsen. 

Die Flächen befinden sich auf entwässertem Hochmoortorf. 

Die Geländeoberflächen sind durch eine deutliche Grüppen- und Handtorfstichstruktur 

gekennzeichnet. Das Geländeniveau ist im Norden höher als im Süden. 

Zahlreiche kleinere und einige größere Gräben durchziehen das Gebiet. Sie befinden 

sich meist außerhalb des Stiftungseigentums, grenzen jedoch an die Stiftungsflächen 

an. 
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Auf den Flächen findet keine Nutzung statt. 

Die Vegetation besteht größtenteils aus Birken-Beständen auf degeneriertem 

Hochmoorstandort. In den Handtorfstichen sind teilweise nasse Verhältnisse vorhanden, 

sie sind dann mit Arten wie Torfmoosen (v.a. Sphagnum cuspidatum, Sphagnum 

fimbriatum, Sphagnum palustre), Hunds-Straußgras, Blutauge, Schmalblättrigem 

Wollgras, Heidelbeere, Besenheide und Grau-Segge besiedelt. Außerhalb der 

Handtorfstiche sind Trockenheits- und Nährstoffzeiger verbreitet, u.a. Pfeifengras, 

Brombeere, Himbeere und Dorniger Wurmfarn. Teilweise finden sich Nadelgehölze im 

Bestand. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines torfmoosreichen sekundären Moorwaldes (LRT 91D0 

Moorwälder) durchsetzt von Vegetation der Übergangsmoore (LRT 7140 Übergangs- 

und Schwingrasenmoore). Zielarten sind Arten der Moorwälder wie Sprossender 

Bärlapp, Rosmarinheide, Moosbeere, Moor-Heide, Glocken-Heide. Initiale und 

bultbildende Torfmoose sowie Hunds-Straußgras, Grau-Segge, Wiesen-Segge, 

Schnabel-Segge, Scheidiges oder Schmalblättriges Wollgras können sich insbesondere 

in den nasseren Senken der Handtorfstiche ansiedeln und eine Vegetation der 

Übergangsmoore ausbilden. 

Reptilien wie Kreuzotter oder Blindschleiche siedeln in Hoch- und Übergangsmooren 

sowie in Moordegenerationsstadien wie hier. Lichtungen und aufgelockerte Bestände 

bieten ausreichend sonnenexponierte Stellen. Trockenere Moorrandbereiche oder 

höher gelegene Dämme sind wichtige Winterlebensräume. 

Vögel wie Pirol, Baumpieper oder Waldschnepfe können sich in diesen Beständen 

etablieren. 

Maßnahmen In der gesamten lokalen Differenzierung sollen nach Möglichkeit die Wasserstände 

weiter angehoben und stabilisiert werden. Dies geschieht durch Entfernung noch 

vorhandener Drainagen (ggf.) und durch Abdichtung und Anstau vorhandener Gräben 

soweit möglich. 

Noch vorhandene Nadelbaumgehölze können im Bestand verbleiben. Insbesondere die 

Bodenbeeinträchtigung durch Fahrzeuge wäre für angrenzende, teilweise 

torfmoosreiche Bereiche problematisch. 

Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

15.01 ungestörte Entwicklung 
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139_06_04, Moorsumpf im Hohenfelder Moor 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS 

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 2 

lichter Wald  

Bestand Die lokale �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�0�R�R�U�V�X�P�S�I���L�P���+�R�K�H�Q�I�H�O�G�H�U���0�R�R�U�³���O�L�H�J�W���L�P���6�•�G�H�Q���G�H�V��

Teilgebiets. 

Sie befindet sich auf entwässertem Hochmoortorf sowie am südlichen Rand auf 

Niedermoor mit Anmoorgley und kleinflächig auf Pseudogley. 

Die Geländeoberflächen sind auf den südlichen Flächen durch deutliche Grüppen- und 

Graben- sowie Abtorfungsstrukturen gekennzeichnet. Auf den nördlichen Flächen sind 

sie relativ eben. Das Geländeniveau ist im Süden niedriger als im Norden der lokalen 

Differenzierung. 

Tiefe Entwässerungsgräben durchziehen das gesamte Hohenfelder Moor. 

Die Vegetation zeichnet sich durch artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland, durch 

ungenutztes Grünland in Sukzession und durch gehölzbestandene Flächen aus. Auf 

den Grünlandflächen sind Wolliges Honiggras und Rasen-Schmiele verbreitet, nur 

vereinzelt finden sich wertgebende Gräser, Seggen oder Kräuter. Die Flächen werden 

mit Rindern oder Schafen beweidet und teilweise gemäht. Auf den Sukzessionsflächen 

findet keine Nutzung mehr statt, es dominieren Brennessel, Rasen-Schmiele, 

stellenweise auch Schilf oder andere Süßgräser. Die Gehölze bestehen aus 

Birkenbeständen auf degeneriertem Hochmoorstandort und aus Gehölzsäumen entlang 

der Nutzeinheitengrenzen, welche größtenteils aus heimischen Arten wie Weiden und 

Stiel-Eiche zusammengesetzt sind. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines vernässten Wildnisgebietes in freier Sukzession geprägt 

aus einem Mosaik verschiedener Vegetationselemente wie gehölzarmen Sümpfen und 

Röhrichten, gebüschreichen Sukzessionsflächen, gehölzreichen Beständen aus Sumpf- 

und Bruchwäldern oder Feldgehölzen. 

Diese in Sukzession befindlichen offenen bis gehölzreichen Bestände sind ein 

wertvolles Habitat für Uhu, Fitis, Rohrammer, Kranich, Graureiher, Wespenbussard, 

Kuckuck oder Baumfalke. 

Auch Ringelnattern, Fledermäuse und möglicherweise einmal der Wolf können sich in 

diesem Gebiet heimisch fühlen. 

Die Entwicklung hochmoortypischer Vegetation ist aus folgenden Gründen derzeit nicht 

möglich bzw. schwierig: Am südlichen Rand der lokalen Differenzierung liegen die 

Stiftungsflächen auf Niedermoor, im Südosten kleinflächig auf Dwogmarsch. Eine 

Hochmoorentwicklung ist hier aufgrund der Nährstoffsituation nicht zu erwarten. Einige 

angrenzende Hochmoorbereiche weisen ein sehr niedriges Geländeniveau auf, welches 

auf Höhe des Niedermoorbereichs liegt. Die Mächtigkeit des vorhandenen Torfkörpers 

ist möglicherweise zu gering, um den Wasserhaushalt zu stabilisieren. Eventuell früher 

durchgeführte Meliorationsmaßnahmen können zusätzlich negative Effekte auf das 

Wasserhaltevermögen des Bodens haben. Die nördlichen Flächen der lokalen 
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Differenzierung liegen etwas höher und weisen eine einheitliche, strukturarme 

Oberfläche auf. Diese Flächen kommen für eine Hochmoorentwicklung vermutlich am 

ehesten in Frage. Bodenuntersuchungen und Grundwasserganglinien sowie die 

Untersuchung der Nährstoffverfügbarkeit könnten zeigen, welche Bereiche das größte 

Potenzial für eine Hochmoorregeneration haben. Problematisch ist jedoch die geringe 

Größe der Einzelflächen und das Vorhandensein tiefer Entwässerungsgräben im 

Gebiet. Eine Kosten-Nutzen-Analyse kann klären, ob z.B. das Errichten von Wällen in 

Kombination mit Torfspundwänden für Einzelflächen in Frage kommt. 

Das gesamte Entwässerungssystem des Hohenfelder Moores und die momentane 

Eigentumsstruktur sind für eine großflächige Vernässung derzeit nicht förderlich. 

Maßnahmen Die kurz- bis mittelfristige Nutzung durch Beweidung und Mahd kann auf Flächen, auf 

denen sie noch besteht, fortgeführt werden. Mittel- bis langfristig soll sie jedoch 

eingestellt werden.  

Auf den Flächen befinden sich z.T. noch Drainagen. Das Schließen und Entfernen aller 

vorhandenen Drainagen ist für die Binnenvernässung der Flächen essentiell. Auch 

eventuell vorhandene Gräben und Grüppen müssen abgedichtet und angestaut werden. 

Die bereits ungenutzten Flächen und die später aus der Nutzung genommenen Flächen 

werden der freien Sukzession überlassen. Das Stattfinden von katastrophalen 

Ereignissen wie Windwurf wird zugelassen, es erhöht den Totholzanteil und die 

Habitatvielfalt im Bestand. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 

15.01 ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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Fotos  

  

 

  

  



SLEP 139 Breitenburger Moor - Zielkonzept - Endversion  Seite 52 

GFNmbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee (17_126) 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U�� �0�R�R�U�³�� �Z�H�U�G�H�Q�� �Q�D�F�K��
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

nährstoff- und basenarmes 
Nassgrünland, 
mäßig nährstoffreiches 
Nassgrünland, 
Sumpfdotterblumen-Wiese, 
artenreicher Flutrasen, sonstiges 
artenreiches Feuchtgrünland, 
mesophiles Grünland feuchter und 
frischer Standorte, 
Staudenflur an Bächen und Flüssen, 
Knick aus heimischen Arten, 
Feldgehölz aus heimischen 
Laubbaumarten, 
LRT 3150 Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften , 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren , 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen , 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore ; 

Wiesenvögel wie Wiesenweihe (VSchRL I) , Wachtelkönig 
(VSchRL I) , Bekassine (RL SH 2) , Uferschnepfe (RL SH 2) , 
Kiebitz (RL SH 3) , Feldlerche (RL SH 3) , 
Wacholderdrossel (RL SH 3) , Wachtel (RL SH 3) , 
Braunkehlchen (RL SH 3) , Großer Brachvogel, 
Wiesenpieper oder Kuckuck; 

Nahrungsgäste wie Sing- (VSchRL I)  oder Zwergschwan 
(VSchRL I) , Kranich (VSchRL I) , Weißstorch (VSchRL I) , 
Silber- (VSchRL I)  oder Graureiher, nordische Gänse; 

knickbewohnende Vogelarten wie Neuntöter (VSchRL I) , 
Dorngrasmücke oder Goldammer; 

Reptilien wie Waldeidechse; 

Amphibien wie Moor- (FFH IV)  und Teichfrosch; 

Insekten wie Libellen, Schmetterlinge, Heuschrecken wie 
Sumpfschrecke (RL SH 3)  oder Kurzflügelige 
Schwertschrecke 

 

Nassgrünlandarten der sauren und nährstoffarmen Standorte 
wie Torfmoose, Sumpf-Veilchen (RL SH 3) , Schmalblättriges 
Wollgras, Gewöhnlicher Wassernabel, Blutwurz oder Wiesen-
Segge; 

Arten des artenreichen Feuchtgrünlands wie Sumpf-
Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, wertgebende Binsen- 
und / oder Seggenarten, Sumpf- oder Teich-Schachtelhalm, 
wertgebende Lab- oder Fingerkräuter; 

Arten des mesophilen Grünlands wie Gewöhnliches 
Ruchgras, Rot-Schwingel; 

Arten der feuchten Hochstaudenfluren wie Sumpf-
Schafgarbe (RL SH 3) , Sumpf-Haarstrang, Gewöhnlicher 
Blutweiderich, Wasserfenchel, Sumpf-Schwertlilie, Wilde 
Engelwurz, verschiedene Weidenröschen-, Seggen- oder 
Binsenarten; 
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Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Weiden-Sumpfwald, Erlen-Eschen-
Sumpfwald, sonstiger Sumpfwald mit 
heimischen Laubbaumarten, 

Birken-Bruchwald, Erlen-Bruchwald, 
Weiden-Bruchwald, onstiger 
Bruchwald mit heimischen 
Laubbaumarten; 

Brutvögel wie Uhu (VSch RL I) , Kranich (VSchRL I) , 
Mäusebussard, Baumfalke oder Graureiher; 

 

Arten der Sumpf- und Bruchwälder wie Schwarz-Erle, Hänge-
Birke oder Weiden; 

nässeliebende krautige Arten wie Seggen; 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MW Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

torfmoosreicher sekundärer 
Moorwald, 
Moorregenerationsbereich mit 
Wollgräsern, torfmoosreich, 
sonstige 
Moorregenerationsbereiche, 
LRT 7120 Renaturierungsfähige 
degradierte Hochmoore, 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
LRT 91D0 Moorwälder;  

Vögel wie Pirol, Baumpieper oder Waldschnepfe; 

Reptilien der Moore und Moordegenerationsstadien wie 
Kreuzotter (RL SH 2)  oder Blindschleiche; 

Insekten wie Bläulinge, Laufkäfer nasser Wälder oder 
Kurzflügelige Beißschrecke (RL SH 3) ; 

 

initiale und bultbildende Torfmoose; 

Arten der Moorwälder und der Moorregenerationsstadien wie 

Sprossender Bärlapp (RL SH 2) , Rosmarinheide (RL SH 

3), Moor-Gagel (RL SH 3) , Moosbeere (RL SH 3) , Hunds-

Straußgras (RL SH 3) , Glocken-Heide, Grau-Segge, 

Wiesen-Segge, Schnabel-Segge, Scheidiges oder 

Schmalblättriges Wollgras; 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Großseggen- und Simsenriede 
sowie sonstige Staudensümpfe, 
(Land-)Röhrichte, 
Weidengebüsche außerhalb von 
Gewässern, 
Sumpfwälder mit heimischen 
Laubbaumarten, Bruchwälder und 
Brüche mit heimischen 
Laubbaumarten, Feldgehölze aus 
heimischen Laubbaumarten, 
eutrophe Stillgewässer, 

LRT 3150 Natürliche und 
Naturnahe nährstoffreiche 

Säugetiere wie Fledermäuse (FFH IV) , Wolf (FFH IV) ; 

Vögel wie Uhu (VSchRL I) , Kranich (VSchRL I) , 
Wespenbussard (VSchRl I) , Kuckuck (RL V)  Fitis, 
Rohrammer, Graureiher oder Baumfalke; 

Reptilien wie Ringelnatter (RL SH 2) ; 

 

heimische Gehölze wie Birke, Schwarz-Erle, Weide, Eichen; 

Arten der Sümpfe und Röhrichte; 

Arten der verschiedenen Stillgewässerzonen wie 
Schwimmblattpflanzen, Unterwasserpflanzen, 
Uferröhrichtpflanzen; 
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Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften ; 

 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1  O O M H 

Zielebene 2  GF WS MW WS 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte         

Vieh  x      

Viehfutter        

Fischfang         

Aquakultur         

Wald- und Wildprodukte     

Holz     

Holzbrennstoff     

Energie (Biomasse)     

Biochemikalien/Medizin     

Süßwasser         

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x  x  

Globale Klimaregulierung x x x x 

Hochwasserschutz x x x x 

Grundwasserneubildung x  x x 

Luftqualitätsregulierung     

Erosionsregulierung     

Nährstoffregulierung x x x x 

Wasserreinigung x x x x 

Bestäubung x    

Kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik   x x 

Inspiration x  x x 

Erholung und Tourismus x    
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Bildung     

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x 
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6 Projektideen 

Lok-Diff 139_01_02: 
Wiederansiedlung lokal verschollener Tierarten, z.B. der Schlingnatter; 
 
Teilgebiete 139_04, 139_05, 139_06: 

Hydrologische und stratigraphisch-bodenkundliche Transektuntersuchungen zur Beurteilung des 
Renaturierungspotenzials der ehemaligen Hochmoorbereiche; 

 
Lok-Diff 139_03_01, 139_06_02: 
aktive Grünlandaufwertung durch Ansiedlung wertgebender Arten oder Mahdguttransfer; 
 
Teilgebiet 139_02 
�:�H�L�W�H�U�H�� �9�H�U�Q�l�V�V�X�Q�J�� �G�H�V�� �Ä�'�U�H�L�H�F�N�V�� �+�|�U�Q�H�U�� �$�X�³���� �3�U�L�R�U�L�V�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �L�Q�� �G�H�U�� �.�R�Q�]�H�S�W�V�W�X�G�L�H��
(REALISIERUNGSGESELLSCHAFT FINKENWERDER MBH 2003) genannten Vernässungsvarianten; 
Erstellung eines oder mehrerer hydrologischer Gutachten zur konkreten Vernässungsplanung; 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Teilgebiete 139_02, 139_03: 

Regelmäßiges Brut- und Rastvogelmonitoring; 

Regelmäßiges Amphibienmonitoring; 

 

Teilgebiete 139_01, 139_04, 139_05, 139_06: 

Hydrologische Untersuchungen in Form von Pegelstandsmessungen zur Beurteilung der 
Wasserverfügbarkeit in den ehemaligen Hochmoorbereichen; 

 

Teilgebiete 139_01, 139_04, 139_05, 139_06: 

Erfassung der botanischen Zielarten, z.B. Ausdehnung von Torfmoosen, Vorkommen von 
Wertarten auf Grünlandflächen; 
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8 Zusammenfassung 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U���0�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���L�P���6�•�G�Z�H�V�W�H�Q���6�F�K�O�H�V�Z�L�J-Holsteins in den 
Naturräumen Holsteinische Vorgeest, Barmstedt-Kisdorfer Geest und Holsteinische 
Elbmarschen. Es hat eine Gesamtgröße von 500 ha mit Flächen in den Gemeinden Auufer, 
Wulfsmoor, Moordiek, Westermoor, Rethwisch, Hohenfelde, Osterhorn und Westerhorn der 
Kreise Steinburg und Pinneberg. 

Es handelt sich um einen Moorkomplex, der im Wesentlichen aus zwei Hochmoorkörpern �± einem 
östlichen und einem westlichen �± und einem dazwischenliegenden Niedermoorgebiet besteht. Im 
östlichen Hochmoorkörper liegt das Breitenburger Moor (Teilgebiet 139_01), in Teilen auch 
genannt Tütigmoor (Teilgebiet 139_02), im westlichen Hochmoorkörper liegt das Torfabbaugebiet 
Breitenburger Moor sowie das Winselmoor (Teilgebiet 139_04), die ehemaligen 
Hochmoorbereiche bei Moordorf (Teilgebiet 139_5) und das Hohenfelder Moor (Teilgebiet 
139_06). Die dazwischenliegenden Niederungsbereiche werden als Hörner-Au-Niederung 
(Teilgebiete 139_02 und 139_03) bezeichnet. 

Im Breitenburger-Moor-Komplex fanden und finden zahlreiche Schutz- und 
Renaturierungsmaßnahmen statt, u. a. im Rahmen von Landschaftsschutzgebieten, von 
Natrua2000-Gebieten, von Ausgleichsflächen für Großprojekte usw. Zahlreiche Parzellengräben, 
Vorfluter, Kanäle und ein Schöpfwerk entwässern das Gebiet jedoch nach wie vor stark. 

Die Vegetation des Stiftungsgebietes �ÄBreitenburger Moor�³ besteht im Wesentlichen aus 
sekundärem Moorwald, Grünland und Sukzessionsflächen auf Hochmoor sowie aus Grünland 
und kleinen Waldbeständen auf Niedermoor. Es kommen die FFH-Lebensraumtypen 7120 
�ÄRenaturierungsfähige degradierte Hochmoore�³, 9190 �ÄAlte Bodensaure Eichenwälder auf 
Sandböden mit Stieleiche�³ und 91D0 �ÄMoorwälder�³ mit jeweils sehr geringen Anteilen vor. Sie 
nehmen insgesamt 3 % des Stiftungsgebietes ein. 

Ziel ist die Schaffung eines großen naturnahen und zusammenhängenden 
Feuchtgebietskomplexes aus Hochmoorkernbereichen, artenreichen Niedermooren mit Nutzung 
oder Sukzession sowie größeren Flachwasserseen. Die Wiederherstellung einer naturnahen 
�+�\�G�U�R�O�R�J�L�H�� �L�V�W�� �K�L�H�U�I�•�U�� �H�V�V�H�Q�]�L�H�O�O���� �'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�%�U�H�L�W�H�Q�E�X�U�J�H�U�� �0�R�R�U�³�� �Z�L�U�G�� �G�D�Q�Q�� �+�H�L�P�D�W��
zahlreicher bedrohter Pflanzen- und Tierarten sein und wertvolle Ökosystemdienstleistungen 
über seine Grenzen hinaus liefern: als Grundwasserbildner, als Retentionsraum bei Starkregen- 
und Hochwasserereignissen, als Senke für Nährstoffe. Zudem wird die Emission klimarelevanter 
Gase durch eine verbesserte Hydrologie auf ein Minimum reduziert werden können und das 
Gebiet einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz des Landes Schleswig-Holstein leisten. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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139_01_01: Moorweiden im Breitenburger
Moor

139_01_02: Waldmoor im Breitenburger
Moor

139_02_01: Weites Land Nordteil

139_02_02: Gehölze Nordteil

139_03_01: Weites Land Südteil

139_03_02: Gehölze Südteil

139_04_01: Moorweiden im Winselmoor

139_04_02: Waldmoor im Winselmoor

139_05_01: Moorweiden bei Moordorf

139_05_02: Waldmoor bei Moordorf

139_05_03: Moorsumpf bei Moordorf
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139_06_01: Knickweiden im Hohenfelder
Moor

139_06_02: Moorweiden im Hohenfelder
Moor

139_06_03: Waldmoor im Hohenfelder Moor

139_06_04: Moorsumpf im Hohenfelder
Moor
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